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At. 643. 


+ Sind die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen zur 
Einführung in der Provinz Poſen geeignet? 


Die vorſtehende Frage iſt auf Anregung des Begründers der 
genannten Vereine, des ehemaligen Bürgermeiſters Raiffeiſen in 
Neuwied, kürzlich im Poſener landwirthſchaftlichen Kreis⸗Verein 
erörtert und bejaht worden, und es dürfte daher, bei der an⸗ 
dauernden Kreditnoth unſerer kleineren Landwirthe, wohl ſchon 
in nächſter Zeit hier und da der Verſuch gemacht werden, einen 
ſolchen Verein ins Leben zu rufen. Wir halten es deshalb für 
zeitgemäß, auch unſererſeits die obige Frage einer unbefangenen 
Prüfung zu unterziehen, und dies umſomehr, weil die Raiffeiſen⸗ 
ſchen Darlehnskaſſen bisher nur in der Rheinprovinz und in 
Süddeutſchland beſtanden haben, in den öſtlichen Provinzen da⸗ 
> gegen nur wenig bekannt find. 

Gleich den Schulze ⸗Delitzſch'ſchen Kredit⸗Vereinen beruhen 
die Raiffeiſen ſchen Darlehnskaſſen auf dem Prinzip der genofjen- 
ſchaftlichen Selbsthilfe. Beide bezwecken der Kreditnoth der 
ärmeren Bevölkerungsklaſſe Abhilfe zu ſchaffen. Während aber 
erſtere Jedermann den Beitritt geſtatten, find Letztere nur auf 
ie ländliche Bevölkerung berechnet. Raiffeiſen, welcher bald nach 
Schulze⸗Delitzſch mit der Begründung von Kredit⸗Genoſſenſchaften 
yegann, weicht in ſeinen Prinzipien weſentlich von Letzterem ab. 
Wir heben hier zunächſt die wichtigſten derſelben hervor. 5 

Er hält es vor allen Dingen für nothwendig, den Vereins⸗ 
bezirk, unbeſchadet der Lebensfähigkeit des Vereins, möglichſt klein 
zu wählen, um eine möglichſt ausgedehnte gegenſeitige Kontrolle 
der Mitglieder zu ermöglichen. Niemand darf mehr als einem 
ſolcher Vereine als Mitglied angehören. Die Vereinsantheile 
werden nicht verzinſt, es wird aber aus dem Geſchäftsgewinn 
eine Dividende gewährt, welche jedoch den von den Vereins⸗ 
ſchuldnern gezahlten Zinſen Prozentſatz nie überſteigen darf. Aus 
dem Ueberſchuß des Geſchäftsgewinns wird ein gemeinſames 
Vereins⸗Vermögen angeſammelt. Der Verein gewährt Darlehne 
nach vorherigem Nachweiſe der Beſtimmung derſelben zur Ver⸗ 
beſſerung der Wirthſchaft, alſo zum Ankauf von Vieh, Bau⸗ 
ausführungen, Meliorationen u. dergl., und kontrolirt dieſe Ver⸗ 
wendung. Die Darlehne werden auf eine Zeitdauer bis zu zehn 
Jahren und mehr gegen Zinſen und ratenweiſe Abzahlung ge⸗ 
währt, können jedoch jederzeit nach vierwöchentlicher Kündigungs⸗ 

ſt zurückgefordert werden. Sicherheit für die Darlehne ſoll 
nicht durch Wechſel, ſondern durch Bürgſchaft oder Hypothek be⸗ 
ſtellt werden. Die Verwaltungsgeſchäfte werden ehrenamtlich ge⸗ 
führt, nur der Rendant bezieht eine Entſchädigung. 

Betrachten wir nun dieſe Grundſätze in ihrer Anwendung 
auf unſere ländlichen Verhältniſſe. 

Die erſte und wichtigſte Frage bei der Begründung eines 
derartigen Vereins iſt die Beſchaffung des zu den Ausleihungen 
erforderlichen Kapitals. Dieſe Frage wird bei der bedeutenden 
hypothekariſchen Verſchuldung unſerer ländlichen Beſitzer eine 
ſchwer zu löſende ſein. Aus den Antheilen läßt ſich erſt nach 
und nach ein genügendes Betriebs⸗Kapital anſammeln, und die 
Verbindung einer Sparkaſſe mit dem Darlehns⸗Verein wird erſt 
bei längerem Beſtehen des Letzteren von weſentlichem Nutzen fein 
können. An die Begründung einer Genoſſenſchaftsbank kann aber 
erſt gedacht werden, wenn ſolche Vereine in großer Zahl und 
mit genügender Sicherheit beſtehen. 

Gelingt es nun aber auch dem Verein, vermöge der Soli- 
darhaft die erforderlichen Mittel durch Anleihen zu beſchaffen, ſo 
werden ihm ſolche Darlehne doch ohne hypothekariſche Sicherheit 
nur auf kurze Friſten gegeben werden. Er ſelbſt will aber Aus⸗ 
leihungen auf ſehr weite Friſten gewähren. Auf dieſen Punkt 
hat Dr. Schulze⸗Delitzſch ſchon früher hingewieſen, und der von 
ihm ausgeſprochene Grundſatz: „Niemand kann mit fremden 
Geldern Leihgeſchäfte betreiben, wenn er ſeinen Schuldnern län⸗ 
gere Zahlungefriſten zugeſteht, als ihm ſelbſt von feinen Gläu⸗ 
bigern gewährt ſind,“ verdient jedenfalls reifliche Erwägung. 

Bei eintretenden Geſchäftskriſen liegt für dieſe kleinen Ver⸗ 
eine immer die Gefahr nahe, daß durch plötzliche Kündigung der 
ihnen anvertrauten Gelder ihre Exiſtenz gefährdet wird. Hier⸗ 
gegen ſoll nun die Beſtimmung Schutz gewähren, daß der Ver⸗ 
ein das Recht erhält, die ſeinerſeits gewährten Darlehne mit vier⸗ 
wöchentlicher Kündigungsfriſt zurückzuziehen. Die Nigorofität 
einer ſolchen Beſtimmung iſt ſo in die Augen ſpringend, daß es 
kaum einer weiteren Erläuterung bedarf. Wie ſoll der kleine 
Landwirth, der Arme, dem ja vorzugsweiſe durch die Vereine 
geholfen werden joll, ein Darlehn, welches ihm auf Jahre hinaus 
gegen ratenweiſe Abzahlung gewährt iſt, zu Zeiten großer Ge⸗ 
ſchäftekriſen plötzlich herbeiſchaffen? Eine ſolche Forderung würde 
unzweifelhaft den Ruin zahlreicher kleiner Landwirthe herbei⸗ 
* wiſſen ſehr wohl, daß etwas Aehnliches bei den be⸗ 
ſtehenden Naiffeiſen ſchen Vereinen bisher nicht vorgekommen iſt, 
aber man wird uns darin beipflichten, daß dieſer Fall eintreten 
kann, umſomehr, da die Kredit⸗Verhältniſſe bei uns weſentlich an⸗ 
a liegen, als in Süd⸗ und Weſt Deutſchland. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Uebrigens wird, auch abgeſehen von eintretenden Kriſen, 


dem einzelnen Schuldner gegenüber von dieſem Kündigungsrecht 
unzweifelhaft Gebrauch gemacht werden, ſobald ſeine Verhältniſſe 
ſich zeitweiſe ungünſtig geſtalten. 

Gehen wir nun ferner auf die Frage der Sicherheitsbeſtellung 
für die von dem Verein zu gewährenden Darlehne ein, ſo wird 
natürlich, da Wechſel prinzipiell ausgeſchloſſen ſind, und, abge⸗ 
ſehen von hypothekariſchen Darlehnen, nur Schuldſcheine hinter⸗ 
legt werden, für eine ausreichende Bürgſchaft geſorgt werden 
müſſen. Die Sache wird ſich alſo praktiſch ſo ſtellen, daß der 
Aermere, der eines Darlehns bedarf, einen oder bei größeren 
Beträgen zwei vermögendere Nachbarn haben muß, welche als 
Selbſtſchuldner Bürgſchaft für ihn übernehmen. Wir befürchten 
in der That, daß die wohlwollende Abſicht, gerade dem ärmeren 
Bauernſtande durch ſolche Kaſſen wirkſam zu helfen, vielfach an 
dieſer Beſtimmung ſcheitern wird. 

Was endlich die Frage der Verwaltung anbetrifft, ſo wird 
uns der Kenner unſerer ländlichen Verhältniſſe wohl darin bei⸗ 
pflichten, daß die Organiſirung einer ſolchen in den meiſten länd⸗ 
lichen Ortſchaften den größten Schwierigkeiten begegnen würde. 

Der Verein ſoll ſich ſtets nur auf einen keinen Bezirk be⸗ 
ſchränken, nur ein großes oder einige kleinere Dörfer umfaſſen, 
damit die Mitglieder ſich gegenſeitig genau kennen, und ein rich⸗ 
tiges Urtheil über die Vermögenslage jedes Einzelnen haben. 
Innerhalb dieſes kleinen Bezirks ſollen nun die geeigneten Per⸗ 
ſonen für die Geſchäfte des Vorſtandes und Verwaltungsraths, 
für die ſo wichtige Kontrolle der Buchführung und Kaſſenver⸗ 
waltung gefunden werden, Perſonen, welche ſich ihrer Mühwal⸗ 
tung ohne Entſchädigung unterziehen. Es würde dies in der 
That nicht die kleinſte der Schwierigkeiten ſein, welche ſich der 
Begründung eines derartigen Vereins in unſerer Provinz 
entgegenſtellen. 

Wir haben hiermit in Kurzem die weſentlichſten Bedenken 
hervorgehoben, welche wir gegen die Einführung ländlicher Dar⸗ 
lehnsvereine nach Raiffeiſenſchem Prinzip in der Provinz Poſen 
hegen, und wollen zum Schluß nur noch darauf hinweiſen, daß 
deutſche und polnische Kreditvereine, deren Mitglieder mehr oder 
weniger dem Bauernſtande angehören, bereits in großer Zahl in 
unſerer Provinz beſtehen und daß die neu zu begründenden Dar⸗ 
lehnskaſſen in den polniſchen Kredit⸗Genoſſenſchaften, welche ja 
nebenbei auch nationale und religiöſe Zwecke im Auge haben, 
ſchroffe Gegner finden würden. 

Wenn wir ſomit auch der wohlwollenden Abſicht, aus wel⸗ 
cher der Plan der Einführung Raiffeiſen'ſcher Darlehns⸗Vereine 
in unſerer Provinz entſprungen iſt, die vollſte Anerkennung zollen 
und die günſtigen Erfolge, welche mit denſelben in Weſt⸗ und 
Süddeutſchland erzielt worden ſind, nicht im Entfernteſten leugnen 
wollen, ſo müſſen wir doch nach allem bisher Angeführten unſere 
Anſicht dahin zuſammenfaſſen, daß wir die mehr erwähnten 
Vereine zur Einführung in unſerer Provinz nicht für ge⸗ 
eignet halten. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 12. September. [Von der Trauungs⸗ 
ordnung und dem Geſetz betr. die Kirchen⸗ 
disziplin.] Die beiden von der Generalſynode beſchloſſenen 
Kirchengeſetze, betreffend die Trauungsordnung und 
die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug 
auf Taufe, Konfirmation und Trauung ſind, 
wie bereits mitgetheilt, in Nr. 5 des kirchlichen Geſetz- und Ver⸗ 
ordnungsblatts publizirt worden, erhalten alſo vierzehn Tage 
nach der Ausgabe des betreffenden Blatts verbindliche Kraft. Da 
der Inhalt jener beiden Geſetze nicht etwa nur die kirchlichen 
Beamten angeht, ſondern recht eigentlich die Gemeindeglieder 
trifft, ſo erſcheint es dringend geboten, daß die Betroffenen ſich 
mit dem Inhalte der neuen kirchlichen Beſtimmungen bekannt 
machen. Die Genehmigung des Staatsminiſteriums iſt ertheilt, 
Beſchwerden dorthin ſind alſo abgeſchnitten, ſollen ſie künftig 
erhoben werden, ſo müſſen ſie innerhalb der Kirche erhoben und 
erledigt werden — das iſt die neue Unabhängigkeit der Kirche 
von dem Staate. Wir regiſtriren die wichtigſten Beſtimmungen, 
und zwar zuerſt die Trauungsordnung: 1) Die Trauung, unter⸗ 
ſchieden von der Eheſchließung, wird als kirchliche Pflicht definirt, 
zur Erfüllung der kirchlichen Pflicht gehört aber nicht nur, daß 
für ein Ehebündniß die Trauung nachgeſucht wird, ſondern auch, 
daß in die eheliche Lebensgemeinſchaft vor erfolgter Trauung 
nicht eingetreten wird, ja noch mehr, daß von einer Eheſchließung 
abgeſehen wird, für welche die Trauung aus kirch⸗ 
lichen Gründen verſagt werden muß. 2) In der 
Behandlung der beiden erſten Fälle ſind die Beſtimmungen der 
am 21. September 1874 proviſoriſch erlaſſenen Verordnung mit 
unweſentlichen Abänderungen beibehalten worden. Ein einmaliges 
reſp. zweimaliges kirchliches Aufgebot geht voran, daſſelbe kann 
auch auf Wunſch der Betheiligten ganz fortfallen. Trauung in 
der Kirche wie auch im Hauſe iſt zuläſſig. Die Charwoche ſo⸗ 
wie die erſten Feiertage nebſt Bußtag und Todtenfeſt ſind ge⸗ 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ung verſagt wird, und werden vorausſichtlich da von der kirch⸗ 
lichen Trauung zurückſchrecken, wo die Pfarrer einen beſonderen 


Zuchteifer entwickeln; d) „Ehen Geſchiedener, wenn 
deren Schließung von den zuſtändigen Or⸗ 
ganen auf dem Grunde des Wortes Gottes 
nach gemeiner Auslegung der evangeliſchen 
Kirchen als ſündhaft erklärt wird.“ Dieſe 
Beſtimmung bezeichnen einen Rückfall hinter die Verordnung von 
1874 und erneuert die alten Wirren hinſichtlich der Trauung 
Geſchiedener, nur daß jetzt die Kirche die Unkoſten tragen dürfte. 
Vor Allem vermiſſen wir in der von der Generalſynode beliebten 
Satzung Klarheit und Verſtändlichkeit, und zwar eine ſolche Klar⸗ 
heit, daß Jedermann ohne Nachfrage bei Theologen die Ehe⸗ 
verbote wiſſen kann. Die altteſtamentariſchen Eheverbote ſind, 
wie es ſcheint, nicht gemeint, über die Sprüche des neuen Teſta⸗ 
ments aber fehlt es an einer gemeinſamen Auslegung, da bald 
Ehebruch, bald Ehebruch und bösliche Verlaſſung, bald noch 
andere Gründe als bibliſche Scheidegründe anerkannt worden 
ſind. Wir ſind alſo auf „die zuſtändigen Organe“ 
verwieſen; dieſe ſind an erſter Stelle der Geiſtliche, weiter der 
Kreisſynodalvorſtand, zuletzt das Konſiſtorium, welches endgültig 
entſcheidet. Alſo die Geiſtlichen und die Provinzialbehörden 
werden künftig über das Sündhafte einer Eheſchließung zu ent⸗ 
ſcheiden und ſolchen Ehen die Trauung zu verſagen haben, die 
Landeskirche ſelbſt aber und ihre oberfte 
Behörde darf nicht mitreden! Unterbehör⸗ 
den wie Geiſtliche und Konſiſtorien werden 
Eheſchließungen, welche nach dem Rechte des 
deutſchen Reichs erfolgt ſind, den Stempel 
der Sündhaftigkeit aufdrücken, ohne daß 
die Landeskirche Remedur gegen Ausſchrei⸗ 
tungen gewährt. Wird auch das öffentliche Urtheil 
Sprüche von Unterbehörden endgültig ſanktioniren? 4) Die bis⸗ 
herige Trauformel mit dem ſegnen iſt belaſſen, trotz des 
Anſtürmens grade der Hofpredigerpartei, und dazu eine zweite 
zu gleichberechtigtem Gebrauch zugefügt worden mit den unter⸗ 
ſcheidenden Worten: „fo ſpreche ich Euch hiermit 
zuſammen in den heiligen chriſtlichen 
Eheſtand.“ Nicht ausgeſprochen iſt, wer im einzelnen Falle 
über den Gebrauch zu entſcheiden hat, ob nur der Geiſtliche 
allein oder in Verbindung mit den Eheleuten, jedenfalls kann 
den letzteren nicht verwehrt werden, eine von beiden gleichberech⸗ 
tigten Formeln zu wählen. 5) Die bisherige Traufrage iſt 
erweitert, theils ſachlich, indem die Frage an die Frau einge⸗ 
ſchoben wird, obſie ihrem Ehemanne unterthan 
ſein wolle in dem Herrn, theils formell, in⸗ 
dem die früheren einfachen Worte zu vielen erweitert werden. 
Dazu werden, wenn die eheliche Lebensgemeinſchaft noch nicht 
beſteht, ſowohl Mann als Frau gefragt, ob ſie den anderen 
„aus Gottes Hand“ hinnehmen wollen. Letzteres 
drückt ſymboliſch den dem Kirchengeſetze zu Grunde liegenden 
Gedanken über das Verhältniß von Staat und Kirche bei der 
Eheſchließung aus: der Standesbeamte fungirt 
als Menſchenhand, der Geiſtliche als 
Gotteshand. (Wir kommen in Nächſtem noch einmal auf 
dieſen Gegenſtand zurück.) 


U Berlin, 12. September. (Von fortſchrittlicher Seite 


| eingeſandt.) Die einſtimmige Entſcheidung einer von dem Lan⸗ 


desdirektor v. Bennigſen geladenen Verſammlung nationallibera⸗ 
ler Vertrauensmänner der Stadt Hannover bezeichnet einen wei⸗ 
teren Schritt in der Entwickelung der Parteien. Die Verſamm⸗ 
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lung erblickt in der Sezeſſion „einen die liberalen Inter 
eſſen tief ſchädigenden Vorgang“ und] hat beſchloſſen, „auch 
die Stimme des Landes zu hören und die nationalge⸗ 
ſinnten Elemente der Provinz“ über acht Tage zu einer 
„allgemeinen Verſammlung“ einzuladen. Dieſe offiziöſe 
Mittheilung der Fraktion Bennigſen läßt im Unklaren, ob die 
„allgemeine Verſammlung“ auch nur eine „vertrauliche“ Be⸗ 
ſprechung der „nationalgeſinnten“ Abgeordneten und Vertrauens⸗ 
männer des ganzen Landes ſein ſoll, ob nur Eingeladene oder 
ob Jeder, der ſich für nationalgeſinnt hält, dort Zutritt hat. 
Da nicht zu erwarten ſteht, daß ſich Andere als Hochkonſervative neben 
den Bennigſianern betheiligen werden, ſo würde auch wohl im 
letzteren Falle das Endrefultat: ein Verdammungsverdikt über die 
Sezeſſion kaum zweifelhaft ſein. Bei der Frage, ob die Sezeſ⸗ 
fion auch unter den nationalliberalen Reichstags: und Landtags⸗ 
abgeordneten der Provinz Hannover Nachfolge finden werde, 
konnte von vornherein nur ein Zweifel über die Vertreter O ſt⸗ 
frieslands entſtehen. Im Reichstage ſind die Amtsrichter 
Freiherr v. Beaulieu⸗Marconnay für Leer⸗Emden⸗Norden, und 
Gutsbeſitzer Dr. Peterſen für Aurich⸗Jade⸗Papenburg, — im 
Abgeordnetenhauſe Gutsbeſitzer Oncken für Aurich⸗Jade, Konſul 
Brons für Emden, und der Oberförſter a. D. Lantzius⸗Beninga 
für Leer. In Oſtfriesland, welches lange Zeit Preußiſch war, 
gab es keine eifrigen Hannoveraner und giebt es heute keine 
Welfen; bei den Wahlen bekämpfen ſich Konſervative und Libe⸗ 
rale. Nachdem Bennigſen und Genoſſen es 1867 durchgeſetzt 
haben, daß Oſtfriesland gegen ſeinen Willen bei der „Provinz 
Hannover“ blieb, ſtatt mit Weſtfalen vereinigt zu werden, wofür 
der alte Weſtfale Waldeck eifrig im Abgeordnetenhauſe eingetre⸗ 
ten war, haben ſich die Vertreter des gemäßigt liberalen Oſt⸗ 


frieslands dem Einfluſſe der Herren v. Bennigſen und Miquel 


um ſo weniger zu entziehen gewußt, als daſſelbe von den beſon⸗ 
deren Vortheilen, welchen die in Angelegenheiten ihrer Provinz 
einige Firma Bennigſen⸗Windthorſt für Hannooer herauszuſchla⸗ 
gen wußte, doch auch ſeinen Theil bekam; allein die Heeresfolge 
der Oftfriefen war niemals eine jo regelmäßige. Im Reichstage 
ſtimmten v. Beuerlein (und 1719 fein Vorgänger ten Doornkat) 
und Peterſen entgegen Herrn v. Bennigſen gegen den Roggenzoll, 
überhaupt in Zollfragen freihändleriſch und auch gegen Samoa. 
Im Abgeordnetenhauſe ſtimmten Oncken — der einzige der Pro: 
vinz — gegen die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und alle drei 
Oſtfrieſen gegen die kirchenpolitiſche Vorlage. Die unter den 
übrigen hannoverſchen nationalliberalen Abgeordneten befindlichen 
Gegner der kirchenpolitiſchen Vorlage Hornemann für Hannover, 
Götting für Hildesheim, Dr. Schlaeger für Fallingboſtel, Plincke 
für Uelzen, werden, wie Hornemann und Schlaeger ſchon bei 
ihrer Theilnahme an der hannoverſchen Verſammlung durch ihr 
Votum gegen die Sezeſſion bekundet haben, treu bei Herrn 


v. Bennigſen aushalten. Bei der hohen Stellung, die Herr 
9. Bennigſen bisher in der nationalliberalen Partei einnahm, 
erſcheint die Sezeſſion aller preußiſchen und bairiſchen Führer in 


den Augen der Hannoveraner geradezu als ein Angriff gegen 


denjenigen Mann, auf den alle Hannoveraner, einſchließlich des 
Dr. Windthorſt und der Welfen, trotz aller gegneriſchen Anſich⸗ 
ten ſtolz ſind. Unter den nationalliberalen Reichstagsabgeordne⸗ 


ten befindet ſich zwar einer, Kaufmann Liſt⸗Goslar, der in allen 
Zollfragen und bei Samoa mit der Frottſchrittspartei, und in 
der Militärfrage ſogar mit Stauffenberg geſtimmt hat, aber auch 
er wird ſich dem Einfluß ſeiner Wähler kaum entziehen können 
und bei Bennigſen ausharren müſſen, obſchon er kein eingebor⸗ 
ner Hannoveraner, und abgeſehen von den Oſtfrieſen, der einzige 
hannoverſche nationalliberale Reichstagsabgeordnete iſt, der gegen 
die Regierung gewählt iſt. Bisher nämlich wußte die hanno⸗ 
verſche Leitung der Partei es bei den Neichstagswahlen durchzu⸗ 
ſetzen, daß die nationalliberalen Kandidaten auch als Regierungs⸗ 
kandidaten erſchienen, dafür wählte man die Konſervativen, Hrn. 
v. Spangenberg und den damaligen Oberpräſidenten Graf Stol⸗ 
berg als liberale oder nationale Kandi aten. Dies Mal iſt dieje 


Stadttheater. 
Poſen, den 13. Septbr. 

Zu den Vorſtellungen, die im Verlaufe der vorigen Theater⸗ 
ſaiſon, gleich ehrend für die Direktion wie für das Publikum, 
deren Wechſelbeziehungen mehr und mehr förderten und inniger 
geſtalteten, zählten in erſter Linie diejenigen, die uns in mehr⸗ 
facher Wiederholung „Maria Stuart“, die „Jungfrau von 
Orleans“, Don Carlos“ und „Wilhelm Tell“ brachten. 

Indem geſtern Direktor Scherenberg mit Schillers „Braut 
von Meſſina“ vorging, gemahnte er an die Verſprechungen und 
Hoffnungen, die er zur Eröffnungsfeier im Prolog ausgeſprochen, 
daß er ſich beſtreben werde, ſeines Vorgängers öffentliche Gunſt 
zu erringen und die Hoffnung hege, dann auch hierin ſein Nach⸗ 
folger zu werden. 

Und wirklich ſcheint Alles dazu angethan, dem Kultus 
unſerer Dichterheroen aufs Neue die Wege zu bahnen. Der ge⸗ 
ſammte Verlauf der geſtrigen Vorſtellung, namentlich und vor 
Allem auf der Bühne, aber ebenſo auch im dichtgedrängten ge⸗ 
ſpannten Hauſe ſelbſt war ein verheißender und die Zukunft 
günftig begründender. 8 . a 

Es iſt eine Genoſſenſchaft ganz überwiegend jugendlicher 
Elemente, die ſich um Scherenberg's Fahne geſchaart, und die 
wenigſten von ihnen dürften ſchon in Schiller's „Braut von 
Meſſina“ aufgetreten ſein. Dennoch haben die einzelnen Talente 
ſich zu einer Geſammtwirkung zu verdichten gewußt, die, des 
großen Werkes würdig, ſeine reichen Schönheiten eindrucksvoll 
wiederſpiegelte. N 

Man muß mit einziger Ausnahme des etwas flitterhaften 
Schlußtableaus der geſammten Durchführung das Lob zollen, 
welches ſich oft und kräftig aus dem vollen Hauſe heraus kund⸗ 
gab und ſchließlich im Hervorrufe des Direktors gipfelte. Was 
der Zettel am ſzeniſchen Apparat in Ausſicht geſtellt hatte, wurde 
wie ein prompter Wechſel eingelöft, die Dekorationen waren ſehr 


* 


Praxis in dem bisherigen Wahlkreiſe des jetzigen Miniſters 
Stolberg durchbrochen und Herr Liſt iſt der erſte nichtoſtfrieſiſche 
nationalliberale Oppoſitionsmann. 

— Zur Zuſammenkunft in Friedrichsruhe.] 
Von verſchiedenen Seiten will man wiſſen, daß in Friedrichsruhe 
Verabredungen getroffen wären für den Fall, daß Oeſterreich ſich 
genöthigt glaubte, das au delä de Mitrowitza auszuführen. 
Das find wohl nur Vermuthungen, aber bemerkenswerth iſt es, 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, jenes Vorrücken der Oeſter⸗ 
reicher ſei kaum vermeidlich, wenn England für die helleniſchen 
und Rußland für die großbulgariſchen Aſpirationen das Schwert 
ziehen wollte. Der in Paris erſcheinende „Telegraphe“ meldet: 
„Die Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Baron Haymerle hat ſich hauptſächlich auf die Eventualität be⸗ 
zogen, daß England und Rußland bei Gelegenheit der Flotten⸗ 
kundgebung eine Landung auf montenegriniſchem Gebiete aus⸗ 
führten. Für dieſen Fall kamen die beiden Miniſter überein, 
daß alsdann die Oeſterreicher ſofort Novibazar beſetzen ſollten; 
in allen dieſen Verwickelungen könne Oeſterreich fortan der voll⸗ 
ſtändigen Mitwirkung Deutſchlands ſicher ſein. Es handelt ſich 
dabei um kein neues Bündniß, ſondern um die Konſequenz des 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Andraſſy be⸗ 
ſchloſſenen Einvernehmens. Die Zuſammenkunft fand blos ſtatt, 
weil die Vorgänge im Oſten eine neue Wendung genommen 
haben und die beiden Miniſter ſich über verſchiedene Punkte in's 
Einvernehmen ſetzen wollten, welche früher nicht vorhergeſehen 
waren.“ 

— Unter dem 31. Auguſt d. J.] iſt vom Kaiſer 
eine Reihe von „Ergänzungen und Aenderungen 
der Wehrordnung vom 28. September 1875“ genehmigt 
worden. Dieſelben werden im „Centralblatt für das Deutſche 
Reich“ (No. 37. vom 10. September) veröffentlicht und bringen 
in ihrem erſten Theil die Ergänzungen ꝛc. der Erſatzordnung, 
im zweiten die der Kontrolordnung. Die für Militärpflichtige 
wichtigſten neuen Beſtimmungen ſind in Kürze folgende: Statt 
der bisherigen Beſtimmung: „die Verſetzung aus der Reſerve in 
die Landwehr erfolgt bei den Herbſtkontrol⸗Verſammlungen des 
betreffenden Jahres“ (§ 11. 5.) gilt jetzt: „Die Verſetzung aus 
der Reſerve in die Landwehr erfolgt bei den nächſten auf Er⸗ 
füllung der Dienſtzeit im ſtehenden Heere folgenden Frühjahrs⸗ 
Kontrolverſammlungen. Nur diejenigen Mannſchaften, deren 
Dienſtzeit im ſtehenden Heere in der Periode vom 1. April bis 
zum 30. September ihr Ende erreicht, werden dei den Herbſt⸗ 
Kontrolverſammlungen des betreffenden Jahres zur Landwehr 
verſetzt.“ Eine genau analoge Beſtimmung ändert § 12. 4. die 
Entlaſſung aus der Landwehr. Die Beſtimmungen über die 
Dienſtpflicht in der erſten Klaſſe der Erſatzreſerve ($ 13. 4.) 
lauten jetzt: „Die Dienſtpflicht in der erſten Klaſſe dauert für 
diejenigen Erſatzreſerviſten, welche zu Uebungen nicht herangezo⸗ 
gen worden find, 5 Jahre, von dem 1. Oktober des Jahres an 
gerechnet, in welchem die Ueberweiſung zur Erſatzreſerve erfolgt 
iſt. Nach Ablauf der 5 Jahre werden dieſe Mannſchaften in die 
2. Klaſſe der Erſatzreſerve verſetzt. Erſatzreſerviſten, welche ge⸗ 
übt haben, verbleiben während der Geſammtdauer ihrer Erſatz⸗ 
reſervepflicht in der Erſatzreſerve 1. Klaſſe. Statt der bisherigen 
Beſtimmung ($ 38. 4.) „die Ueberweiſung zur Erſatzreſerve 
erſter Klaſſe erfolgt durch Ertheilung eines Erſatz⸗Reſerve⸗Schei⸗ 
nes I.“ gilt jetzt: 4) Aus den wegen hoher Loosnummer oder 
wegen geringer körperlicher Fehler der Erſatzreſerve 1. Klaſſe zu 
überweiſenden Mannſchaften ſind nach Maßgabe des feſtgeſtellten 
Bedarfs die Uebungspflichtigen auszuwählen. Zunächſt ſind die 
Freigelooſten nach der Reihenfolge ihrer Loosnummer heranzu⸗ 
ziehen, ſodann diejenigen Mannſchaften, welche wegen geringer 
körperlicher Fehler an die Erſatzreſerve 1. Klaſſe überwieſen 
worden, nach Maßgabe des Lebensalters und der beſſeren Dienſt⸗ 
brauchbarkeit. 5) Mannſchaften, welche auf Grund der Ordina⸗ 
tion oder der Prieſterweihe dem geiſtlichen Stande angehören, 
dürfen als übungspflichtig nicht ausgewählt werden. Dieſe Be⸗ 


ſtylvoll, die offene Plattform mit Palmengarten und dem blauen 
Meere im Hintergrunde ſogar wunderprächtig, Gewandung und 
Waffen wohlangepaßt und die einzelnen Beleuchtungseffekte decent 
und doch effektvoll, die geſammten Gruppirungen wohldurchdacht, 
auch der Antheil der Muſik, dem Auge unſichtbar und dadurch 
myſtiſch⸗feierlich, höchſt ſchätzbar, und dem Komponiſten, Herrn 


Ellmenreich, das beſte Zeugniß ausſtellend. Ein unverkennbarer 
Zug der Pietät gegen den großen Dichter hatte all' Dies ge⸗ 
ordnet und gefügt. 

Frl. Truhn als Fürſtin und Mutter war nach beiden 
Richtungen gleich beredt; klare, präciſe Deklamation waren auch 
geſtern wieder beſtechende künſtleriſche Eigenſchaften, unterſtützt 
von einer wechſelvollen ebenſo beredten Sprache des Spiels. 
Namentlich im 5. Akte mit ſeinen ſchönſten dramatiſchen Momenten 
vereinigte ſich Alles in beſter Wirkſamkeit, hatten die vollen Affekte 
auch ihre volle Berechtigung, zeigten die Bewegungen ihre 
ganzen Schönheitslinien. 

Neben Iſabella muß unmittelbar die Beatrice des Frl. 
Hammer genannt werden. Dieſe ſchöne, abgeſchloſſene, nur 
in ihrer ſtillen Liebe lebende Menſchenblüthe, wurde zart und innig 
dargeſtellt, es war das echte Idyll mitten im ehernen Fluß des 
Verhängniſſes. Herr Dr. Litaſchi als Don Manuel war in 
Spiel und Haltung trefflich, aber etwas zu ſentimental im 
Grundzuge und wohl auch in Folge ſeiner forcirten Berufs⸗ 
thätigkeit etwas abgeſpannt; Herr Peppler als Don Cäſar 
in ſeinen Bewegungen oft noch etwas ſtiefmütterlich und im Affekt 
der Rede oft etwas zu ſtürmiſch, fand gleichwohl Gelegenheit, 
auch ſeinerſeits die große Aufgabe zu fördern. 

Nun aber die Chöre nicht vergeſſen; ſie ſind ja das eigent⸗ 
liche geiſtige Band, das ſich durch die etwas durchſichtige Fabel 
hindurch zieht, fortdauernd das Intereſſe an ſich kettend, und die 
eigentliche dramatiſche Spannung durch die Sentenzen reicher 
Erfahrung und Weisheit erſetzend. Es ſind die herrlichſten lyri⸗ 
ſchen Ergüſſe, die ſich dem Trefflichſten anreihen, was Schiller 
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ſtimmung findet auch Anwendung auf Volksſchullehrer und Kan⸗ 
didaten des Volksſchulamts, welche ihre Befähigung für das 
Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prüfung nachgewieſen haben. 6) 
Die Ueberweiſung zur Erſatzreſerve 1. Klaſſe erfolgt durch Er⸗ 
theilung eines Erſatz⸗Neſerve⸗Scheins 1. oder eines Erſatz⸗Reſerve⸗ 
Paſſes.“ Die weiteren Abänderungen betreffen mehr formale 
Beſtimmungen, anzuführen wäre nur noch ein Zuſatz zu § 94, 
3, betreffend die Einſtellung der Einjährig⸗Freiwilligen. Derſelbe 
lautet: „die Truppen der Feldartillerie und des Trains ſind in 
Orten, wo außerdem Truppen zu Fuß garniſoniren, zur An⸗ 
nahme Einjährig⸗Freiwilliger nur inſoweit verpflichtet, als die 
Zahl von vier Einjährig⸗Freiwilligen bei jeder Batterie und 
Kompagnie nicht überſchritten wird.“ Der zweite Theil der Er⸗ 
gänzungen ꝛc., die Kontrolordnung, enthält lediglich dienſtliche 
Vorſchriften. 

— [Die Frage der Verlängerung der Le⸗ 

gislaturperiode] des Reichstags auf 4 reſp. 5 Jahre 
ſoll in der Regierung naheſtehenden Kreiſen aufs Neue ventilirt 
werden. Man glaubt, nachdem der Antrag auf Einführung 
einer zweijährigen Budgetperiode fallen gelaſſen, im Reichstage 
für eine Verlängerung der Legislaturperioden eine Majorität er⸗ 
langen zu können. 
[Aus Altona] wird gemeldet, daß in Regierungs- 
kreiſen die Vorarbeiten zur ſchleunigen Einverleibung 
Altona's in das Zollgebiet mit großer Energie ge- 
führt werden. Wenn auch noch nicht zum April, ſo hofft die 
Regierung doch die Angelegenheit bis zum 1. Juni 1881 ſo weit 
geregelt zu haben, daß der Zollanſchluß Altona's zu dieſem 
Termin wird erfolgen können. 

— [Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung 
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen 
in Rheinland und Weitfalen], welcher an den 
Fürſten⸗Reichskanzler die Bitte gerichtet, die Geſetzentwürfe, be: 
treffend die Anzeige der in Fabriken und ähnlichen Betrieben 
vorkommenden Unfälle und von Vorſchriften, betreffend den 
Schutz gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben 
und Geſundheit, vor ihrer Abgabe an die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften dem Gutachten Sachverſtändiger aus dem Stande der 
Induſtriellen und Gewerbtreibenden zu unterbreiten, hat kürzlich 
in einem Zirkulair die ihm bekannten wirthſchaftlichen und indu⸗ 
ſtriellen Vereine aufgefordert, auch ihrerſeits in ähnlichem Sinne 
petitioniren zu wollen. 

— [In Betreff der Affaire Rudhardtl ſchreibt 
man der „Voſſ. Ztg.“ aus München, daß der dem Geſandten 
vorerſt nur auf zwei Monate ertheilte Urlaub eine Verlängerung 
erfahren hat, des weiteren aber noch kein definitiver Beſchluß 
gefaßt wurde; man hält es indeſſen nicht für wahrſcheinlich, daß 
Herr von Rudhardt nach Berlin zurückkehren werde — es ſoll 
dies auch höheren Orts in Berlin und von Herrn von Rudhardt 
ſelbſt nicht gewünſcht werden. 

— [dm Anſchluß an die Meldung aus Hannover], 
daß dort unter dem Vorſitze Bennigſens eine nationalliberale 
Parteiverſammlung ſich gegen die Sezeſſion ausgeſprochen 
und einen allgemeinen Parteitag der Provinz Hannover nach Hannover 
ausgeſchrieben habe, erfährt man, daß auf Bennigſen's Initiative hin 
auch in anderen Staaten, ſo namentlich in Süddeutſchland, derartige 
Verſammlungen der nationalliberalen Partei ftattfinden werden. 


— [Die Düſſeldorfer Ausſtellungl wird definitiv 
30. September geſchloſſen werden. ftellung] wird definitiv am 


Oeſterreich. 


leber ein verunglücktes Kaifermandver] 
wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 7. September Folgendes aus 
Mosciska (Galizien) telegraphirt: 

„Die geſtern erwarteten großen Kavalleriekämpfe haben nicht ſtatt⸗ 
gefunden, weil die Gros der Kavallerie-Divifionen in Folge mangel⸗ 
hafter Eklairirung und vielleicht auch unentſchloſſener Führung ein⸗ 
ander nicht gefunden haben. F.⸗M.⸗L. Fürſt Windiſchgrätz, Komman⸗ 
dant der Kavallerie⸗Diviſton des Oſtkorps, ſtand mit 14 Eskadronen 
ſieben Stunden lang 5 bei Ozomlo, ohne zu erfahren, daß die 
Kavallexie⸗Diviſion des G.-M. v. Latterer mit dem Gros bei Sadowa⸗ 


je gedichtet, meiſterhaft in der Form, von vollendeter Schönheit 
des Rhythmus und des Wohllauts, der tiefinnerlichſte, farben⸗ 
ſprühendſte Commentar zum Gange der Handlung. 

Und hätte uns der Abend weiter nichts gebracht, wie die meiſter⸗ 
haften Recitationen des Herrn Ellmenreich als Cajetan, er 
wäre ein an Genuß reicher geweſen; ſo Schiller deklamiren zu 
hören iſt Genuß und Gewinn zugleich. Doch auch der übrigen 
Wortführer des Chores kann und muß anerkennend gedacht werden, 
der Herren Weilenbeck, Diehl, Hartmann, Benedict, erſterer als 
Chorführer der Jüngeren. Den Intentionen des Dichters gemäß 
wurden auch geſtern ſtellenweiſe einzelne Schlußverſe vom ge⸗ 
ſammten Chore wiederholt, offen geſtanden, ohne den vom Dichter 
gewollten Effekt zu erzielen, eine Thatſache, die ſich überall ergiebt, 
und die wir ſeinerzeit in Wien im Burgtheater genau ſo erlebt 
haben, wie geſtern im poſener Stadttheater; dazu gehört neben 
dem Himmel von Meſſina auch die Sprache, die unter dieſem 
Himmel geſprochen wird, die gemeinte Wirkung iſt die phyſiſche 
des Klanges, da häufen und ſtärken die Vokale. Die Konſo⸗ 
nantenfülle unſerer Mutterſprache führt aber ſtellenweiſe unab⸗ 
wendbar zum Geräuſch und dieſes verwiſchte auch geſtern oft die 
ſchöne Wirkung der voraufgegangenen Recitation. 

Möge die Anregung, die der geſtrige Abend in weiteſten 
Kreiſen gegeben, ihre weiteren Kreiſe ziehen. th. 


Berliner Briefe. 


Selten hat die Hauptſtadt einen ſo bewegten September er⸗ 
lebt, wie in dieſem Jahre. Jetzt muß der Fremde Berlin be⸗ 
ſuchen, um zu merken, daß er ſich im Mittelpunkte eines großen 
Militärſtaates befindet. Alle Uniformen der Welt haben ſich 
hier ein Stelldichein gegeben, vom Kalpak und Dolman unſeres 
cis⸗ und transleithaniſchen Verbündeten bis zum Zopfe und dem 
Seidenrock des himmliſchen Militärattaché's. Indeſſen 
können auch die Fremden ſich kaum fo ſehr für die kriegeriſchen 
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enn n 
nerifchen at war, mit ſechs Eskadronen einen Vo 1 
Bolin 50 1 Bilaglina unternahm. Nachmittags erfuhr 
Windiſchgrätz von dieſer Vorrückung des Gegners und marſchirte 
bis in die end von Wolszuchn entgegen, zog ſich aber, trotz 
mbaften Ueberlegenheit ſeiner Diviſion, ohne den Gegner anzu⸗ 
gegen Grodeck zurück. Der Kaiſer . war durch 
gebniß des geſtrigen Manövers nicht befriedigt.“ Kein Wunder! 


Frankreich. 


[Die Enthüllungen, ] welche Frhr. v. Varnbü⸗ 
ler ſo eben vor ſeinen Wählern über die Vorgeſchichte des 
deutſch⸗öſterreichſchen Bühdniffes gegeben hat, erregen nicht ge: 
ringes Aufſehen. Sie gehen über das hinaus, was man bis: 
her über die Vorgänge des vorigen Sommer erfahren hatte, in⸗ 
dem ſie behaupten, daß Rußland der franzöſiſchen Regierung 
ein förmliches Bündniß zum Angriff gegen Deutſchland vorge⸗ 
ſchlagen, und daß der franzöſiſche Miniſter Waddington 
es geweſen, der dieſe Pläne der deutſchen Regierung enthüllt 
habe. Aber bei der nahen Beziehung des Herrn v. Varnbüler 
zum deutſchen Reichskanzler ſind die Mittheilungen doch immer⸗ 
hin beachtenswerth. Die „Poſt“ bringt ſogar einen Leitartikel, 
der ſich gegen die Zweifel an der Glaubwürdigkeit des Herrn 
v. Varnbüler wendet. — Der in Paris erſcheinende „Tele: 
graphe“ behauptet freilich, daß Waddington dem Fürſten Bis⸗ 
marck niemals einen von Rußland ausgegangenen Vorſchlag be⸗ 
züglich eines Bündniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich mit⸗ 
getheilt habe und daß überhaupt Rußland niemals einen ſolchen 
Vorſchlag bezüglich einer Allianz gegen Deutſchland gemacht habe. 
Betreffs des zweiten Punktes dieſer Behauptung ſteht es indeſſen 
feſt, daß Decazes zur Zeit des letzten türkiſchen Krieges ſehr 
ernſthafte Vorſchläge von Seiten Rußlands bezüglich eines Bünd⸗ 
niſſes erhalten hat. 


Großbritannien und Irland. 


[Die engliſchen Blätter] ſcheinen im Allgemeinen 
geneigt, zur vollſtändigen Annexion der Geſellſchaftsin⸗ 
ſeln durch Frankreich gute Miene zu machen. Die 
„Times“ beſchließen einen längeren intereſſanten Rückblick auf 
die Geſchicke der Inſelgruppe ſeit ihrer Entdeckung durch Cook 
mit folgenden Worten: „Falls Frankreich, indem es ſich zum 
Souverain Tahitis erklärt, entſchloſſen iſt, den Ueberreſt des 
Volkes von Tahiti vermittelſt europäiſcher und christlicher Ein⸗ 
flüffe einem Zuſtand abſoluter Degeneration zu entreißen, wie 
England auf den Fidſchi⸗Inſeln mit ähnlichen Schwierigkeiten 
kämpft, ſo darf es ſich auf warme britiſche Sympathien verlaſſen 
und hat unter keinerlei Umſtänden etwas wie britiſche Eiferſucht 
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2 P!!! Pf A ELITE 


Locales und Provir ielles. 
Poſen, 13. September. 


Groſtes Verbrechen. Der „Wächter“ ſchreibt nach dem 
„RNeichsboten“ aus Hagen: Der Lehrer Ungerath, welcher beim Ab⸗ 
1775 des Schul⸗Inſpektors Triſchmannn auf den Regierungs⸗ 

ath Hielſcher einen Toaſt ausbrachte, iſt nach längerer Diszi⸗ 
plinarunterſuchung in eine Ordnungsſtrafe von 90 Mark genommen 
worden. 5 

1. Die Lage der Ruthenen in Galizien. Aus Anlaß der Reiſe 
des Kaiſers Franz Joſeph nach Galizien macht der ruſſiſche „Bereg“ 
über die Lage der dortigen Ruthenen folgende Bemerkungen: Es ſei 
wunderbar, daß die offiziellen wiener Zeitungen, welche behaupten, die 
Reiſe des Kaiſers verbinde die Polen noch enger mit der Habsburgi⸗ 
ſchen Monarchie, mit keinem Worte der drei Millionen zählenden 
rutheniſchen Bevölkerung Galiziens erwähnen, für welche die Reiſe des 
Kaiſers ein ebenſo erfreuliches und bedeutungsvolles Ereigniß ſei, wie 
für die Polen. Das Verhältniß der Polen zu den Ruthenen in Ga⸗ 
lizien gewähre ein ſchreckliches Bild; die Ruthenen ſeien aus den Ge⸗ 
richten, der Schule und den Aemtern verdrängt; es ſei ſogar das 
Recht, die Mutterſprache zu benutzen, beſchränkt. Die Ruthenen, welche 
überdrüſſig ihrer Lage ſind, ſeien bereit geweſen, bei paſſender Gelegen⸗ 
heit ihrem Monarchen alle Bedrückungen und Ungerechtigkeiten von 
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uma fand und, da fie gleichfalls in Unfenntniß über die Stell 
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Aer Theil zu nehmen. Schon der Umſtand, daß die Aufm 


e e = 
polniſcher Seite vorzuſtellen. Um dem vorzubeugen, begannen die Polen 
bibel mit ihnen „ſchön zu thun“, bemühten ſich, ſie zu beruhigen 
und zu überzeugen, daß die Ruthenen eben ſolche Unterthanen des 
öſterreichiſchen Kaiſers ſeien, wie die Polen, und zum Beweis deſſen 
en Gelegenheit. an allen vorbereiteten Ovationen 15 en 

ei 
der Polen darauf gerichtet war, vor dem Kaiſer die zwiſchen ihnen und 
den Ruthenen herrſchende Feindſchaft zu verbergen, hätte Letzteren 
Muth einflöſſen müſſen. Ruthenen können ohne Zweifel ihre 
Liebe und Treue zum Monarchen nicht ſchlechter als die Polen zeigen, 
vielleicht nicht in ſo prunkendem Rahmen, wie ihn die polniſchen 
Magnaten zu entfalten im Stande find; aber für einen Monarchen, 
welcher ſein Volk liebt, bildet der Dekorationstheil eine Nebenſache. 
Die rutheniſchen Unterthanen Oeſterreichs ſchöpfen aus der Anweſen⸗ 
beit des Kaiſers die Hoffnung, daß derſelbe in ſeinen Bemühungen um 
das Wohl der ihm untergebenen Völker auch ihrer — ihrer Bedürfniſſe 
und ihrer Beſtrebungen — nicht vergeſſen werde ꝛc. 

r. Der poluiſche Verein junger Gewerbtreibenden hat in ei⸗ 
ner ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, für 15 ſeiner Mitglieder, welche 
die Gewerbeſchule der polytechniſchen Geſellſchaft beſuchen, während des 
1 Winterkurſus das Schulgeld zur Hälfte aus der Vereinskaſſe 
zu zahlen. 

r. Straßenanfall. Mehrere Handlungsgehilfen machten Sonn⸗ 
abend Vormittag einen Spaziergang nach Przepadek. Unterwegs wur⸗ 
den ſie von 6 Strolchen angefallen, welche dem einen von ihnen die Taſchen⸗ 
uhr wegzunehmen verſuchten und ihn dabei mißhandelten. Als auf den 
Hilferuf der Angefallenen eine Wachtpatrouille herbeieilte, ergriffen die 
Strolche die Flucht. 

+ Mur.⸗Goslin, 11. Sept. [Poſtaliſches. Manöver] 
Wer vor der e der Poſen⸗Schneidemühler Eiſenbahn den re: 
gen Poſtverkehr Mur.⸗Goslins kannte, der wird es kaum für möglich 
halten, daß jetzt nur noch eine täglich einmalige Perſonenpoſt nach Po⸗ 
ſen beſteht, und doch iſt es ſo, da alle übrigen Poſten aufgehoben wor⸗ 
den ſind. In Folge deſſen hat ſich auch die hieſige Poſthalterei, welche 
mit zu den größten Poſthaltereien gezählt werden durfte, in Wohlge⸗ 
fallen aufgelöſt. Obgleich nun aber Poſthalterei und die Poſtverbin⸗ 
dung mit Langgoslin, Rogaſen und Schokken ſchlafen gegangen iſt, ſo 
blieb wenigſtens der Beförderungstrieb unſeres Poſthalters Morgen⸗ 
ſtern wach; dieſer hat durch Einrichtung eines Omnibus nach Poſen 
einem langerſehnten Bedürfniſſe des reiſenden Publikums entſprochen. 
Wir ſind aber auch noch der beſten Hoffnung, daß die kaiſerl. Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion, deren Beſtrebungen für ein möglichſt vollkommenes und 
2 Kursweſen hinlänglich bekannt ſind, dem korreſpondirenden 

ublikum durch Ausnutzung dieſer Verbindung Rechnung tragen wird. 
Da der geſchäftliche Verkehr hauptſächlich mit der 5 
ſtadt und auch mit Berlin iſt, jo iſt durch die jetzige Poſtkurseinrich⸗ 
tung für den bieligen Ort nicht in ausreichendem Maße Rechnung ges 
tragen worden. Würde nun der Omnibus, welcher um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags von Poſen abgeht, von der Poſtverwaltung benutzt 
werden, ſo würden wir noch am ſelbigen Tage die bis 5 
Uhr Nachmittags in Poſen aufgelieferte und von weiterher 
eingehende Korreſponden; und namentlich die hier vielgeleſene 
Peſener Zeitung noch an demſelben Tage empfangen; während bei 
der jetzigen Verbindung die Korreſpondenzen und Zeitungen 12 Stun⸗ 
en ſpäter in unſeren Beſitz gelangen. — Am geſtrigen Tage verließen 
die Truppen, welche hier vom 1. bis 9. d. Mis. manöverirten, unſeren 
Ort, um bei Pudewitz weiter zu manöveriren. Die Einwohner 
Goslins haben ſich's durchweg zur Aufgabe gemacht, den Truppen den 
Aufenthalt im hieſigen Orte durch gute Quartiere angenem zu machen. 

O Birke, 10. September. (Jahrmarkt. Kartoffelernte. ] 
Am geſtrigen Tage fand hier der e . Herbſtmarkt, begünſtigt 
von überaus ſchönem Wetter, ſtatt. Der Wehwarkt war ſehr ſtark 
beſucht von Viehhändlern, welche doch nur wenig kauften und auch 
nur mittelmäßige Preiſe zahlten. Die andern een LSeteet 
Nas gute Geſchäfte gemacht zu haben, denn fie 9 ren ſchon zeitig vom 
Markt mit leeren Wagen. Die Vorfeier zum Markttage wurde durch 
einen Auflauf von Knechten aus einem benachbarten Dominium ge⸗ 
feiert, die mit Zank und Streit die Straßen anfüllten, ſo daß ſämmt⸗ 
liche mit Polizeiſtrafe belegt wurden. — Die Kartoffelernte nimmt hier 
ihren Anfang und wird wohl beſſer ausfallen, als man erwartet hat. 
Die Kartoffeln ſind trotz des lange anhaltenden Regens wenig von 
Fäulniß angegriffen und dürfte bald der Ausfall der Kornernte 
durch die Kartoffelernte als gedeckt betrachtet werden. 

D Mrotſchen, 11. September. [Ausflug. Flußräumung.] 
Am 15. d. Mis. unternimmt der hieſige landwirthſchaftliche Ruſtikal⸗ 
verein einen Ausflug nach dem 9 Kilometer von hier entfernten Gute 
2 95 bei Vandsburg, behufs Beſichtigung des dortigen Separators. 
Um 3 Uhr Nachmittags werden auch die weiter entfernt wohnenden 
Vereinsmitglieder zu dieſem Zwecke dort eintreffen. — Die in den 
erſten Tagen des Monats Juni alljährlich vorzunehmende Räumung 
des Rokitka⸗Fluſſes wurde, wie es ſchon häufiger vorgekommen iſt, auch 
in dieſem Jahre theils ganz unterlaſſen, theils von den dazu Ver⸗ 
ichteten ſehr unvollſtändig zur Ausführung gebracht, fo daß der 


Schauſpiele intereſſiren, als die Berliner ſelbt. Mag nun der 
große Zapfenſtreich getrommelt oder die große Parade abgehalten 
werden, ſie ſind nahezu vom Erſten bis zum Letzten auf den 
Beinen. Und welche Geduld entwickeln ſie! Stundenlang 
harren ſie auf einem Flecke des erſehnten Momentes, bis ent⸗ 
weder die Lüfte ihnen einen Klang von den Leiſtungen der 
1400 Militärmuſiker zuwerfen, oder der Kaiſer an ihnen freund⸗ 
lich lächelnd vorüberfährt. Und wie ſperren Diejenigen erſt 
Augen und Ohren auf, die erſt ſeit Kurzem Berliner ſind und 
alle dieſe Herrlichkeiten noch nicht ſo gründlich kennen, wie die 
Alten. Zum Glück finden fie in der Letzteren meift Cicerones: von 
Stelle zu Stelle findet man unter der harrenden Menge irgend 
einen Gelehrten, der über Alles die genaueſte Auskunft ertheilt, 
jede hohe Perſönlichkeit zu nennen weiß und als eine lebendige 
Rang⸗ und Quartierliſte erſcheint. Schlimin freilich, wenn ein 
ſolches Wiſſen nur eingebildet iſt. Denn auch das kommt vor 
und bleibt nicht ohne üble Folgen. Entweder wird dann der 
Ignorant von einem Berufeneren unſanft über die Grenzen 
ſeiner Gelehrſamkeit belehrt, oder er ſtiftet ringsumher Unheil, 
indem der nichts ahnende Provinziale mit dem Bewußtſein ab⸗ 
geht, Alles, womöglich Bismarck und Moltke ſelber geſehen zu 

ben, während er doch in Wahrheit höchſtens ein paar Adju⸗ 
tanten vorüberreiten ſah. 

Daß zu allen dieſen Feſtlichkeiten das Wetter ſo herrlich wie 
möglich iſt, kann bei dem Wetterglück, welches unſern Kaiſer durch 
ſein ganzes Leben begleitet hat, nicht weiter auffallen. Der zu⸗ 
rückgekehrte Reiſende, der während der vergangenen Monate die 
Sommerfriſche genießen wollte, geht freilich manchmal mit mür⸗ 
riſchen Blicken im ſonnenbeſchienenen Thiergarten umher, wenn 
er ſeines Badeaufenthaltes gedenkt und der Zeit, da er aus den 
Fenſtern ſeines engen Logis die Wolken gethürmt den Himmel 
ſchwärzen und unendliche Ströme des Regens daniederrauſchen 

h! Er muß eben danach trachten, ſich daheim zu entſchädigen. 
An Gelegenheit fehlt es nicht. Macht ſich auch der Herbſt be⸗ 
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Dieuſtag, 14. September 1880. 


luß anfangs Juli aus ſeinem Bette trat. Hierdurch wurden die an⸗ 
N en unter Waſſer geſetzt, die Torfausbeutung bedeutend 
Deeimträchtigt reſp. ganz inhibirt, auch die Heuernte nicht unbe 


deutend 
geſchädigt, das Heu vertheuert, da das Heu zum Trocknen auf höher 
gelegene Stellen geidaftt werden mußte. In Folge der dieſerhalb bei 
dem zuſtändigen Landrathsamte in Wirſitz eingegangenen Beſchwerden 
mußte der Fluß ſofort ge werden, wodurch das Waſſer in we⸗ 
nigen 2 8 abfloß und in dem Fluſſe ſowohl, als auch im 
baufener See, durch welchen letzteren die Rokitka fließt, bis zum 21. 
Juli, alſo vor Eintritt der Regenzeit, um ca. zwei Fuß fiel. O 
nun vom 22. Juli ab das Regenwetter große Waſſermaſſen brachte, 
erreichte der Waſſerſtand in dem Fluſſe nur die Anfangs Juli gehabte 
Höhe und verlor ſich gleich mit Aufhören der Regengüſſe, ohne erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet zu haben. Es kann im Intereſſe des allge⸗ 
meinen Wohls nicht genug auf Reinhaltung der Flüſſe und Abzugs⸗ 
gräben gehalten werden, und muß bei Unterlaſſung der Räumung 
gegen die dazu Verpflichteten mit aller Strenge vorgegangen werden. 


§ Wreſchen, 11. September. [Manöver Kontrollver⸗ 
ſammlung. Dietrichswalde. Ferien. Konzert. 
Gewitter.] Seit Sonntag berrſcht in unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend ein ſehr reges Leben, da wir jeden Tag Artillerie, Kavallerie 
und Infanterie einrücken und ausmarſchiren ſehen. Am Dienſtag und 
Mittwoch hatten die Truppen in Gozdowo, Sokolnik und Neudorf ihre 
Manöver und ein Theil der Soldaten wg hi Dienſtag Abend ein 
Bivoauk in der Nähe von Gozdowo. Das Manöver wurde von einem 
chauluſtigen Publikum begleitet. Vorgeſtern haben die Soldaten einen 
uhetag und marſchirten geſtern in die Gegend von Pudewitz, um 
dort weiter zu manöveriren. — Die Herbſt⸗Kontrollverſammlungen, 
welche unter der Inſpektion des Majors Kuhr vom weſtfäliſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 37 abgehalten werden, finden wie folgt ſtatt: Kontroll 
Dr Wreſchen, am 30. Oktober Vormittags 9 Uhr für Reſerve, 
10 Uhr für Landwehr; Kontrollplatz Strzalkowo, am 2. November 
Vormittags 9 Uhr; Kontrollplatz Kolaczkowo, am 4. November Vor⸗ 
mittags 9 Uhr; Kontrollplatz Miloslaw, am 5. November Vormittaps 
9 Uhr; Kontrollplatz Zerkow, am 6. November Vormittags 9 Uhr. — 
Am vergangenen Sonntage wallfahrtete eine jo große Menge Pils 
ger aus Polen nach Dietrichswalde, daß die hieſige Bahnverwaltung 
mehrere Waggons anhängen mußte, um dieſelben zu erpediren. 
Pilger gehörten meiſt den niederen Ständen an und war faſt jeder 
mit einer oder zwei Blechkannen verſehen, um das heilſame dietrichs⸗ 
walder Waſſer zu ſchöpfen, welches dann bekanntlich in der Heimath 
zu verſchiedenen Kuren verwendet wird. — Die hieſige jüdiſche Schule 
hat in Folge ihrer Feiertage laut Verfügung der königlichen Regierung 
zu Poſen bereits die Herbſtferien begonnen. Dieſelben dauern bis 
zurückgelegten Schlußfeſte oder vom 3. bis 28. September. — De 
Konzert, welches Mittwoch von der 42 Mann ſtarken Kapelle des 3. nie⸗ 
derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 unter Leitung des bewähr⸗ 
ten Kapellmeiſters — — im Meltzer'ſchen Garten ſtattfand, war recht 
Bie von einem gewählten Publikum beſucht. — 
ienſtag zog von Weiten her ein heftiges Gewitter über unſere Stadt. 
welches von einem ſtarken Regen begleitet war und auch mehrere 
Male eingeſchlagen hat, ohne jedoch Schaden zu verurſachen. 
Bromberg, 11. Septbr. Wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, ſtellt ſich 
die finanzielle Abrechnung für die Unternehmer der Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung als eine durchaus günſtige heraus. Schon 
jetzt iſt die Ausſicht vorhanden, daß die Garantiezeichnungen voll zu⸗ 
rückgezahlt werden können. 
Bromberg, II. Septbr. [Ermäßigung des Gaspreijes.] 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Preis für ein bm. Leuchtgas von 19 Pfennige auf u 
Pfennig und die Miethe für die Gaszähler um die Hälfte vom 1. 
tober d. J. ab zu ermäßigen. 


berg hat den für unſern Ort kalendermäßig auf den 21. d. J an⸗ 


beraumt geweſenen Jahrmarkt auf Donnerſtag den 23. September 


verlegt. 


der P 


b 
geſchiedenen verlieren wir einen tüchtigen Landwirth, der ſich der Achtung 


ſeiner Freunde und Bekannten zu erfreuen hatte und noch lange in 
Pe ndenfen bleiben wird. — Nachdem wir über 3 Wochen ununter⸗ 
rochen gutes Wetter und in dieſer Zeit bis 23 Grad Hitze im Schatten 


hatten, ſtellten ſich vor 3 Tagen Nachts mehrere aufeinanderfolgende 
Regen und ein wenig Hagel ein. Der 


itter mit ziemlich ſtarkem 
Regen kam zur Winterbeſtellung ſehr erwünſcht. 


reits in den Bäumen bemerklich, ſo dauern die Blumen in ihrer 
Pracht deſto länger aus. Und man muß ſowohl der Stadt, wie 
der Thiergartenverwaltung das Kompliment machen, daß ſie in 
Bezug auf Blumenſchmuck Vorzügliches leiſten. Der Pariſer Platz 
iſt ein kleines Paradies geworden, um die Denkmäler im Thier⸗ 
garten lacht es in tauſend bunten Farben. Und wem Das noch 
zu gewöhnlich iſt, der begiebt ſich nach Charlottenburg in die 
„Flora“, oder in den botaniſchen Garten. Letzterer hat unter 
der neuen Direktion die mannigfachſten Verſchönerungen erfah⸗ 
ren, ſo daß er ſich ſogar getraut, das Publikum durch Plakate an 
den Zettelſäulen zu ſich herauszuladen, wenn irgend eine ſonder⸗ 
bare mexikaniſche Pflanze aus den pfeilſcharfen Blättern ihre 
lange Blüthenſtaude hervortreibt oder Victoria regia, die ge⸗ 
heimnißvolle Waſſerblume, ſich in ihrer ſtillen Maſeſtät zu ent⸗ 
falten verſpricht. Im zoologiſchen Garten blühen dafür Abends, 
um eine Abwechſelung ins Programm zu bringen, die Feuergar⸗ 
ben und Feuerwerksſonnen auf, und wer Meiſter Gottfried Piefke, 
den Komponiſten des weiland düppeler Sturmmarſches, nicht als 
Dirigenten beim Monſtrezapfenſtreich bewunderte, der kann ihn 
wenigſtens draußen zwiſchen Löwen und Tigern beim Monſtre⸗ 
Konzert bewundern. 

Eine gewiſſe Melancholie hat ſich nur einer Klaſſe von 
Geſchöpfen bemächtigt: der Droſchkenpferde nämlich. Der Opti⸗ 
miſt wird das freilich nicht begreifen können. Meinten doch auch 
Viele, als zuerſt die Maſchinen aufkamen, nun bräche das gol⸗ 
dene Zeitalter für die Arbeiter an. Und wie anders iſt es ge: 
kommen. Wenn wir ehrlich ſein wollen, müſſen wir geſtehen, 
daß die Arbeiter, die vordem ſelbſtändige Weſen waren, jetzt 
iu Dienern der Maſchinen herabgeſunken find. Iſt es ein Wun⸗ 
er, daß ſie da endlich auch den Staat in eine große regulirte 
Maſchine verwandeln wollen, in welcher von keiner Individua⸗ 
lität mehr die Rede iſt, d. h. Sozialdemokraten geworden find? 
Doch dies beiläufig: nur ſo viel mag geſagt ſein, daß auch das 
Loos der Droſchkenpferde ſich ſchwerlich verbeſſern wird, wenn 


ihnen erſt die neu erfundene Damfkaleſche alle Mühen * 


abnimmt. Sie werden dann ausſchließlich an die Kohlen-, Torf⸗ 
und Sandwagen müſſen. Alle Ausſicht iſt aber vorhanden, daß 
es dazu kommt, das muß jeder zugeben, der die Dampfkaleſche 
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Am vergangenen 


ſich einmal durch unſere verkehrsreichen Straßen hat bewegen 


ſehen. Es iſt ein eigener Anblick. Der Lokomotive ſteht man 
durchaus nicht ſo ſtaunend gegenüber: einem ſolchen Ungethüm 
traut man erſtlich ſchon etwas zu und dann muß ſie ſich 
auf dem vorgeſchriebenen Gleiſe bewegen. Erſt j 
hat ſich die Prophezeiung jenes wunderbaren mittelalterlichen 
Mönches, Roger Bacons, ganz erfüllt, erſt jetzt haben wir Wagen, 
die ſich von ſelber bewegen. 
ſie noch, die gute Dampfkaleſche. Indeſſen wird ſich das wohl 
mit der Zeit geben: wer von ſich reden machen will, darf es 
Anfangs zudem an Geräuſch nicht fehlen laſſen. Jedenfalls 
liegt hier eine Erfindung von der größten Tragweite vor. Ob 
dieſelbe auch ſofort für Berlin verwerthet wird, ſteht noch dahin. 


Wie es ſcheint, iſt unſer Nachbarort Lichterfelde auserſehen, die 


Fortſchritte der modernen Induſtrie zuerſt an ſich zu erproben. 
Dort wollen, und zwar vom Bahnhofe bis zur Kadettenanſtalt, 
Siemens und Halske eine elektriſche Eiſenbahn anlegen, dorthin 
ſoll auch, und zwar über Schöneberg, Friedenau und Steglitz 


die Dampfkaleſche ihre erſten regelmäßigen Fahrten unternehmen. 


Lichterfelde iſt allerdings dieſer Ehre nicht unwürdig. Nicht nur 
daß dort die kriegeriſche Jugend der Nation heranblüht, auch in 
anderer Beziehung verdient es ſeinen Namen Groß⸗Lichter⸗ 
felde, mag auch immerhin Herr von Karſtenn, der große 
Gründer, der einſt großmüthig dem Militärfiskus das Terrain 
für die Kadettenanſtalt überließ, inzwiſchen recht klein geworden 
fein. Groß⸗Lichterfelde iſt jetzt der Zielpunkt aller Sport⸗Luſti⸗ 
gen. Dort auf der neueröffneten Rennbahn entfaltet ſich ein 
Volksleben, ein buntes Getreibe, wie es das entlegene Hoppe⸗ 
garten niemals geſehen hat, und neben dem Reichen findet der 


Aermſte Gelegenheit, am Totaliſator, wie die Lotterie⸗Kollekteure 


letzt 


Nur ein wenig viel Spektakel macht 


EITHER 


Een. — 


= ien Tiſche ſitzenden Gaſt beſtellte Schweinsgulaſch neuerlich den 
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ſchöpfen augenblicklich mißvergnügt ſei. i | 
- jehe, war das doch ein Irrthum. Es giebt noch eine zweite, 


nur zwei Menſchen ſah, 
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Landwirthſch 
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ftliches, 
des mejeriger Kreiſes macht bekannt, daß zufolge höherer 
Anordnung von der Beantragung der Staats⸗ 
hilfe für die durch den diesjährigen Froſt⸗ 
ſchaden betroffenen Grundbeſitzer Abſtand 
genommen werden muß. Die Behörden des 
Kreiſes werden erſucht, für die möglichſte 
Verbreitung dieſes abſchlägigen Beſcheides 
Sorge zu tragen, damit nicht die günſtige 
Saatzeit wegen der Hoffnung auf die Ge⸗ 
währung unentgeltlichen Saatguts verſäumt 
wird. 
4 Birnbaum, 11. Sept. [Witterungswechſel. Außer⸗ 
ordentlicher Kreistag.] Bis zum 6. d. M. ſteigerte ſich die 
95 mit jedem Tage, jo daß das Thermometer am 5. u. 6. Nm. + 
24 Gr. R. im Schatten anzeigte. Am 5. gegen Abend fing es 
an, ſchwach zu regnen und ein entferntes Gewitter zog vorüber; doch 
hatte das keinen weiteren Einfluß auf die Temperatur. Am 6. gegen 
Abend aber bedeckte ſich der Himmel bedeutend: um halb 8 Uhr war 
er gen mit ſchwarzen Wolken überzogen und es erhob ſich ein mit 
ſtarkem Regen verbundenes Gewitter; doch es zog bald vorüber. Gegen 
8 Uhr aber entluden ſich mehrere Gewitter über unſerer Stadt und 
Umgegend, verbunden mit wolkenbruchähnlichem Regen und Hagel. In 
der Gegend von Dwirſen und Wronke müſſen Blitze auch gezündet 
haben, denn man konnte nach beiden Gegenden hin Feuerſcheine bis 
egen Mitternacht bemerken. Seitdem iſt es bedeutend kühl, ja Abends 
ogar kalt geworden. — Die am 9. d. M. hier verſammelt geweſenen 
Kreisſtände des Kreiſes Birnbaum haben mit Rückſicht auf die Schä⸗ 
den, welche die Grundbeſitzer des Kreiſes durch die ſtarken Maifröſte 
in dieſem Jahre an der Roggenernte erlitten haben, beſchloſſen, für 
diejenigen Grundbeſitzer, welche für das Jahr 1880/81 9 Mark und 
weniger Klaſſenſteuer zahlen und in dieſem Jahre nur das zweite 
Korn und noch weniger an Winterroggen geerntet haben, Saatgetreide 
190 und daſſelbe an die beſchädigten Grundbeſitzer unter der 
Bedingung zu vertheilen, daß von dem jetzigen Einkaufspreiſe, welcher 
den Betheiligten ſofort nach Bezahlung des 28045 bekannt gegeben 
werden ſoll, die eine Hälfte im vierten Quartal 1881 und die andere 
Hälfte beziehungsweiſe der Reſt im vierten Quartal 1882 zurückgezahlt 
und das ganze erhaltene Darlehn mit 5 pCt. verzinſt wird. Dieſenigen 
Grundbeſitzer des Kreiſes, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch 
machen wollen, müſſen ihrer Geſuche der kreisſtändiſchen Kommiſſion 
mündlich vortragen. Schriftliche Geſuche bleiben unberückſichtigt. 


Bermifdtes. 


* Kaſſel, 10. September. [Piſtolenduell mit tödtlichem 
Ausgange.] In der Nähe von Fulda fand geſtern ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen zwei Offizieren ſtatt, in welchem der eine der Duellan⸗ 
ten, von der Goltz, Rittmeiſter im Rheiniſchen Dragoner⸗Regiment 
Nr. 5 (Hofgeismar) und Adjutant beim General⸗Kommando des XI. 
Armeekorps hierſelbſt, von feinem Gegner, dem Premier⸗Lieutenant 
von Schönfeld im 2. gelkichen Huſaren⸗Regiment Nr. 14 hierſelbſt, 
erſchoſſen wurde. Die Veranlaſſung zu dem Duell, bei welchem der 
verheirathete Premier⸗Lieutenant v. S. der herausfordernde Theil war, 
jet eine Familienangelegenheit delikater Natur geweſen ſein. Der 

tere iſt unmittelbar nachher nach Kaſſel zurückgereiſt, um ſich dem 
Militärgericht zu ſtellen. 
Jur Vollendung des Münſters in Straßburg. Der am 
11. v. M. plötzlich verſtorbene Waſſerbau⸗Inſpektor Schu⸗ 
ſter in Zehdenik hat eine „Skizze zum Vollendungsbau des Mün⸗ 
ſters zu Straßburg nebſt Erläuterungen“ entworfen. Der Hingeſchie⸗ 
dene bezweckte damit, das Intereſſe für den bezeichneten Vollendungs⸗ 
bau in allen Schichten des deutſchen Volkes zu beleben, ſeine Fachge⸗ 


noſſen zu Konkurrenz⸗Entwürſen anzuregen und, wenn möglich, die 
5 Wale — der kölner Dombauhütte nach Straßburg, ſowie die Um⸗ 


es kölner Dombau⸗Vereines in einen ſtraßburger zu betrei⸗ 
m 19. d. M. wird in Folge ſeiner raſtloſen Agitation auf 
dem Verbandstage der deutſchen Architekten und Ingenieure zu Wies⸗ 
baden auch über den ſtraßburger Vollendungsbau verhandelt; am 
15. Oktober erfolgt die feierliche Einweihung des kölner Vollendungs⸗ 


8. 
2 8 Wiener Gemüthlichkeit. An einem der letzten Abende erſchien 


wandlun 


in dem Gaſthauſe des Herrn Kainz in der Laudongaſſe zu Wien ein 


unbekannter, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann, 


welcher ſich ein Krügel Bier und ein Rindsgulaſch geben und daſſelbe 


— nebſt zwei Broden — mit ſtaunenswerther Raſchheit verſchwinden 
aum fertig geworden, erweckte das von einem anderen, am 


ppetit des Fremden, weshalb er zum zweiten „Krügel“ auch ein 
Schweinsgülaſc mit Kartoffeln und Brod verlangte. Wie dieſe, kon⸗ 
umirte der hungrige Gaſt auch noch eine Wurſt mit zwei weiteren 


O Tirſchtiegel, 13. September. Der königliche Landrath 


— A. 

ſtramme „Habtachtſtellung“ einnahm, die inhaltsſchwere Anrede hielt: 
J bab’ zwei Krügel, zwei Gulaſch, eine Wurſt und fünf Brode. 
Hunger hab' i g'nug g'habt, jetzt hab' i geſſen und trunken, zahlen 
aber kann i nöt, weil i ka Geld nöt hab'. J kumm grad’ vom Bezirks⸗ 
richt, wo i drei Monat g'babt hab' und auf a gut's Nachtmahl 
pekulirt hab'. Jetzt wiſſen's es, hauen können's mi ſchon, aber nöt 
Altar, ſunſt könnt 's mir weh thun.“ Darauf ſprach der gemüthliche 
Wirth die geflügelten Worte: „Wann's wieder a mal an Hunger 
haben, nachher ſein's ſo gut und gehen's wo anders hin. 83 Kreuzer 
verzehren und ka Geld haben, dös könnt' a jeder Narr!“ Unter allge⸗ 
meiner Heiterkeit zog der ſo billigen Kaufes Geſättigte von dannen. 


XV. Deutſcher Juriſtentag. 
III. 


5 k Leipzig, am 19. September. 
Die heutige Fortſetzung der Berathungen der einzelnen Abtheilun⸗ 
gen begann um 9 Uhr Vormittags. Wir gingen, ſchreibt der Bericht⸗ 
erſtatter der „Tribüne“, zunächſt in die Su Neluue für Straf⸗ und 
Wechſelrecht, weil die Verhandlungen derſelben von hervorragen⸗ 
dem Intereſſe ſind. Zunächſt ſtand folgende Frage zur Diskuſſion: 
„Läßt ſich das ſ. g. objektive Strafverfahren in Preßſachen, wie das⸗ 
ſelbe in Oeſterreich beſteht, wiſſenſchaftlich und vom Standpunkte 
des Bedürfniſſes der Rechtspflege rechtfertigen?“ 
Der Referent Herr Reichs anwalt Stenglein ſpricht ſich 
unbedingt gegen das öſterreichiſche Verfahren aus. In Oeſterreich 
beſteht nämlich das Verfahren, daß es in das freie 
Ermeſſen des Staatsanwalts geſtellt iſt, ob er ge⸗ 
genden Verbreiter eines ſtrafbaren Preßerzeug⸗ 
niſſes einſchreiten oder deſſen Perſon ignoriren 
und ſich nur gegen das vorliegende corpus delicti 
wenden will. ieſes Verfahren ſteht ganz iſolirt da und iſt un⸗ 
haltbar; denn ſobald man von einer Handlung ſpricht, kommt man 
nothwendig auf die Perſon zurück. Der Richter komme dadurch in 
eine unhaltbare Lage; denn er müſſe eben nothwendig nach dem Thäter 
lorſchen, wenn er gegen ein ſtrafbares Preßerzeugniß vorgehen wolle. 
Ferner aber hat der Referent politiſche Bedenken. Die Preß⸗ 
freiheit iſt ein Palladium geworden, welches nach und nach in allen 
twilifirten Staaten anerkannt worden iſt. Daß ein ſolches objektives 
traſperfahren außerordentlich nahe an die Zen ſur ſtreife, ſei 
zweifellos. Es ſei ja in das Ermeſſen des Richters geſtellt, daß ein 
nicht ſtrafbarcs Preßprodukt, welches nur inopportun ſcheint, unter⸗ 


weil das Prinzip der allgemeinen Wechſelfähigkeit ein ſelbſtverſtändli 
war. Nur zwei Wechſelordnungen waren bier 2 
die allgemeine Wechſelfähigkeit und zwar die Bres⸗ 
lauer (melde indeſſen ſehr bald den Irrthum ausbeſſerte und die⸗ 
ſelbe annahm) und die Altenburger. Erwähnt muß der Voll⸗ 
ſtändigkeit wegen werden, daß den damaligen Geſetzen gemäß eo ipso 
eine Einſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigteit beſtand, welche in⸗ 
deſſen keineswegs auf einen Theil des handeltreibenden Publikums 
gerichtet war. Die Geiſtlichen waren nämlich durch die Beſtim⸗ 
mungen des kanoniſchen Nechts ausgeſchloſſen, weil ihnen verboten 
war, Handel zu treiben, Geſchäfte abzuſchließen. Ferner waren die 
Frauen unberechtigt, Wechſel auszustellen oder anzunehmen, was ja 
nicht zu verwundern iſt, wenn man die damalige Stellung der Frau 
berkelichtigt- 18. Jahrbund 8 
„ Exit im 18. Jahrhundert wurde an der allgemeinen Wechſelfähig⸗ 
keit gerüttelt, bald wurde ſie als ein privilegium odiosum, ＋ 
ein privilegium favorabile angeſehen. Man kam indeſſen, durch 
bittere Erfahrungen gewitzigt, immer darauf zurück, dieſelbe anzu⸗ 
erkennen, bis im Jahre 1830 ſie ſchließlich in vielen Gebietstheilen 
beſeitigt wurde. Die Uebelſtände wirkten aber ſo ſchnell und ſo über⸗ 
zeugend, daß auf der im Jahre 1847 zu Leipzig abgehaltenen Kon⸗ 
ſeren! von Kaufleuten und Juriſten die allgemeine Wechſelfähigkeit 
als unbedingt nothwendig erkannt und ihre Wiedereinführung auch 
durchgeſetzt wurde. Seitdem hat dieſelbe beſtanden, durch ſie iſt die 
ungeheure Ausdehnung des Wechſelverkehrs ermöglicht worden, der 
letzt Handel und Wandel vollkommen beherrſcht. Exit in letzter Zeit 
ſeitdem die berechtigte Agitation gegen den Wucher Platz gegriffen, hat 
man begonnen, an der allgemeinen Wechſelfähigkeit wieder zu rütteln, 
ja dieſelbe geradezu verantwortlich zu machen für die Exiſtenz des 
Wuchers. Freilich hatte ſich die Kommiſſion, welcher die Berathung 
des Wuchergeſetzes oblag, gegen jede Beſchränkung der allgemeinen 
Wechſelfähigkeit aue geſprochen, auch die Gutachten der Handelskam⸗ 
mern der deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften und ans 
derer Verbände haben ſich gegen jede Beſchränkung ausgeſprochen. 
Nur die Landwirthe find getheilter Anſicht. Man müſſe aber auch 
von rein juriſtiſchem Standpunkte aus die Frage überblicken. Erſtens 
verlangt a priori die ratio juris, daß Jeder der verpflichtungsfähig 
bine dne an Bee ee ſich die allgemeine Wechſel⸗ 
ähigkeit hiſtoriſch im Beſitz, ſie hat die praescriptio legitima dreiki 
r eg > 
Will man aber trotzdem eine Beſchränkung einführen, jo muß do 
vor Allem der Nachweis geliefert werden, daß die Nacho 5 


drückt werde. So ſtellt ſich das objektive Strafverfahren in Oeſterreich | meinen Wechſelfähigkeit den Vortheilen derſelben mindeſtens die Waage 


als politiſches Aushülfsmittel gegen unbequeme Beſchlüſſe der Ge⸗ 
ſchworenen dar. In der nachfolgenden Debatte ſchilderten Dr. von 
Lißt und Dr. Berggruen das Verfahren in Oeſterreich. Dr. 
Rubo ſieht in der ganzen Behandlung der Frage eine Kritik öſter⸗ 
reichiſcher Geſetze, zu welcher der deut ſche Juriſtentag inkompetent 
1585 De Verſammlung hält indeſſen ihre wiſſenſchaftliche Kompetenz 
aufrecht. 
ſeine Theſen, da diejenigen des Dr. v. Lißt dieſelben beſſer ergänzen. 
Es werden folgende Theſen angenommen: 
1) Ein Verfahren in Preßſtrafſachen, in welchem das Preßerzeu 


Der Referent verzichtet ſchließlich auf die Abſtimmung über | Kredit 


alten. Außerdem aber muß der Nachweis geliefert werde 
N eichränfung u. burchfüihrbag 10 ces iſt 4 
er allgemeinen Wechſelfähigkeit bisher nicht gethan worden und wird 
auch nicht nachgeholt werden können. Der Wechſel iſt eine Macht 
eworden; er iſt der Träger des perſonellen Kredits. Ohne den 
Wechſel wird es dem Handwerker ſehr jchwer, ja unmöglich werden, 
5 zu erhalten. Dieſe Quelle, die feiner Exiſtenz unentbehrlich iſt. 
wird aber durch jede Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit 
verſtopft. Der größte Theil der Kreditgenoſſenſchaften muß zu Grunde 
ehen. Und man wird zu würdigen wiſſen, was das heißt, wenn man 


daß die 
von den Gegnern 


niß, weil deſſen Inhalt eine ſtrafbare Handlung begründe, als Subjelt bedenft, daß allein die Genoſſenſchaften, deren Anwalt Schulze⸗Belitzſch 


einer ſtrafbaren That ohne Rückſicht auf einen Thäter behandelt wird, 
läßt ſich weder vom wiſſenſchaftlichen noch vom Standpunkte des Bes 
dürfniſſes der Rechtspflege rechtfertigen. . ; 

2) Ein Urtheil, welches auf Unterdrückung eines Preßerzeugniſſes 
oder auf Vernichtung der zur Vervielfältigung eines ſolchen beſtimmten 

ülfsmittel gerichtet iſt, ohne daß es die Verurtheilung einer für das 

reßerzeugniß verantwortlichen Perſon (eines Thäters) zur Voraus⸗ 
ſetzung hat, läßt ſich nur rechtfertigen, wenn die Verfolgung und Ver⸗ 
urtheilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar iſt und das ob⸗ 
jektive Verfahren nach dem Grundſatz der Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit geregelt iſt. 0 

Nach Annahme dieſer Anträge, welche mit großer Majorität er⸗ 
folgte, ſchritt die Verſammlung zur wichtigſten Frage der ganzen 
Tagesordnung, zu der fe 8 0 2 

„Empfiehlt es ſich, die geſetzliche allgemeine 
Wechſelfähigkeit zu beſchränken?!“ 

err Landgerichtsrath Thomſen⸗ Hannover hatte das 
Referat, das in folgendem Antrage gipfelte: „Der deutſche 
Juriſtentag wolle feine Ueber zeugung dahin aus⸗ 
ſprechen, daß es ſich nicht empfiehlt, die geſetzliche 
allgemeine Wechſelfähigkeit zu beſchränken.“ Der 
an endete unter großem Beifall der Verſammlung und der 
Beglückwünſchung ſeitens des Herrn Dr. v. Schwarze. Verſuchen wir, 
ein Bild des lichtvollen Vortrages zu geben: 

Die allgemeine Wechſelfähigkeit iſt ein hiſtoriſch verbürgtes Gut. 
Bereits bei der erſten Form des Wechſels, welche im 16. Jahrhundert 
in Italien entſtand und von da aus ihren Weg in alle Kulturſtaaten 
fand, iſt dieſelbe zu finden. Wa ſpeziell Deutſchland anlangt, das 
vom 16. bis 18. Jahrhundert nicht weniger als 26 verſchiedene Wechſel⸗ 
forderungen in den verſchiedenen Staaten hatte, je waren 16 davon 
auf das Prinzip der allgemeinen Wechſelfäbig eit gegründet; in 
6 Ordnungen iſt die allgemeine Wechſelfähigkeit überhaupt nicht zu 
finden. und es iſt anzunebmen, daß fie deshalb nicht zu finden war, 


it 15075 eine 15 den une 
mſatz von zwei Milliarden jährlich machen. Und dieſe Genoſſenſchaf⸗ 
ten arbeiten mit dem Wechſel als einem umentbehrlihen Buena: 
Seinen erdrückenden Vortheilen gegenüber ſollen nun auch nach An⸗ 
ſicht der Antragſteller die Genoſſenſchaften von der Beſchränkung aus⸗ 
genommen werden. Das iſt aber unhaltbar, weil unmöglich. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften haben das ſelbſt auf ihrem Vereinstage in Altona vor 


Runen in ddt en 6 

5 iſt richtig, man hat von je im Wechſel für u : 
eine Gefahr erblickt. Es bleibt ja Vieles 3 ee 
ſtändlich, was die Annahme eines Wechſels bedingt, aber das Wort 
Wechſel iſt doch immerhin ein Warnungszeichen, das auch vom Un⸗ 
gebildeten perſtanden wird. Die Verbindung der Wechſelfähigkeit 
mit dem Wucher iſt nicht haltbar; denn der Wucher hat vor 
Existenz des Wechſels beitanden und wird weiter beſtehen, wenn Jeder⸗ 
mann wechſelunfähig würde. Freilich giebt immerhin der Wechſel dem 
Wucherer einen Vortheil, und zwar nicht etwa nach prozeſſualer Seite 
hin, ſondern durch die Kraft des Indoſſamen'ts. Dadurch 
können dem Schuldner alle Einreden des Wucherers abgeſchnitten wer⸗ 
den. Hier wurde ja der Hebel angeſetzt, um die Wiedereinführung der 
Beſchränkung, welche man in ziviliſirten Ländern (mit Ausnahme von 
Spanien) überhaupt nicht kennt, durchzuſetzen. Dabei hat man aber 
das neue Wuchergeſetz nicht genug gewürdigt; denn das Indoſſament 
iſt dem Wucherer ſchließlich doch werthlos, da er dem Schuldner die 
Rückforderungsklage in die Hände giebt. Die Einrede des Wuchers iſt 
ja ſchwer zu beweiſen. Iſt nun die Einrede des Wuchers zuläſſig 
gegen den Idoſſator, jo iſt ſie auch gegen den Wucherer zu beweiſen, 
zumal da, wo bereits ein Strafverfabren gegen den Wucherer durchge⸗ 
fübrt iſt. Nun hat man gejagt: Was hilft dem Schuldner die ſpätere 
Rückforderungsklage, wenn er von Haus und Hof vertrieben wor⸗ 
den iſt? Ja, das iſt allerdings ſchlimm genug, aber der Schuldner 
läuft nach der Ausſtellung von Swufdſcheinen ebenſo 


Mitglieder haben, welche einen 


ſprach eben davon, daß nur eine Klaſſe von Ge⸗ 
Wie ich nachträglich 


deren Herz im Stillen duldet. Das ſind die Theater⸗ 
Direktoren. Zwar die Dampfkaleſche quält ſie nicht. Da⸗ 
für aber das ſchöne Wetter. Alle kehren nach Berlin zurück, 


3 aber bei ihnen will Niemand einkehren. Man berichtet ſchier 
Unglaubliches über die gähnende Leere, die an manchen Abenden 


in unſern Theatern geherrſcht haben ſoll. Ob es wahr iſt, was 


ein hieſiges Blatt erzählt — daß nämlich neulich ein Komiker, 


als er durch das Vorhangsloch vor der Vorſtellung im Parket 
zu ſeinem 1 die 1 ae 
Worte geſprochen: „Das eine Publikum enn' ich —, aber 
wer iſt nun das Andere? — weiß ich nicht. Gewiß iſt, daß 
u. A. auch der nach den Ferien neuerdings aufgelebte Fauſt 


. des Viktoriatheaters gar oft vor ein paar Dutzend Zus 


ſchauern ſeinen Pakt mit dem Teufel geſchloſſen hat. Eine 


Ausnahme macht aber das Kroll'ſche Etabliſſement, wo Wach⸗ 
tel das hohe C erklingen läßt. der T 
mit jedem Jahre phänomenaler. Man ſtaunt, wenn ein Jüng⸗ 
ling einen ſolchen Tenor beſitzt, was ſoll man ſagen, wenn gar 
ein Herr 
ponirt. 


Wachtel wird in der That 


in gereiften Jahren noch über eine ſolche Stimme dis⸗ 
Wenn man ihn hört, fängt man an, Halevy's Einfall, 


einem Greiſen (in der „Jüdin“) die Tenorpartie zuzuertheilen, 


nicht mehr ganz ſo abſurd zu finden. Uebrigens hat Wachtel 


in Bezug auf die Unverwüſtlichkeit eine Nebenbuhlerin: in Frau 


2 Marie Geiſtinger. Dieſe Dame iſt dazu von einer erſtaunlichen 
Vleelſeitigkeit: heute „Maria Stuart“, morgen „Die ſchöne He⸗ 


lena“, lich eine l 
ihrem jetzigen Gaſtſpiel in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt hatte das 


dann „Medea“ und endlich eine Poſſenköchin. Bei 


Publikum Gelegenheit, dieſe Vielſeitigkeit an einem Abend, ſogar 
in einer Rolle zu bewundern. Ich geſtehe gern, daß ich aus 
eigener Anſchauung darüber nichts mittheilen kann: ſolche Kunſt⸗ 
ſtückchen üben auf mich nur wenig Reiz aus. 

Deſto erfreulicher iſt es, noch zum Schluß über einen ver⸗ 
gnügten Abend zu berichten, den das Wallner⸗Theater dem ber- 
liner Publikum bereitete. Es handelte ſich um den zweiten 
Sprößling des dramatiſchen Ehepaars Moſer⸗Schönthan, 
das Luſtſpiel (rectius Poſſe) „Krieg im Frieden“. Das 
Kind wurde von ſämmtlichen Anweſenden, trotzdem es zwei 
Väter hat, als durchaus echt und ehelich geboren befunden. Ein 
aktuelleres Stück iſt nicht denkbar. Die Verfaſſer ſcheinen erſt 
nach einer Anfrage beim Kriegsminiſterium ſich an die Arbeit 
gemacht zu haben. Oder könnte es im Momente etwas Zeitge⸗ 
mäßeres geben, als einen Schwank, welcher luſtige Quartier⸗ 
Epiſoden des Manöverlebens vorführt? Einquartirung im Zus 
ſchauerraum und Einquartirung auf der Bühne! Es ſind luſtige 
Typen des Offizierſtandes, die uns entgegentreten. Engels war 
ein prächtiger Lieutenant mit wohlfriſirtem Hinterkopfe, voller 
Schneidigkeit und ſtets mit der Redensart im Munde: „Unter 
Kameraden iſt ja Alles janz ejal!“ 
er aus, als er ins Waſſer gefallen war und nun in Civil, o 
Graus! im Sommeranzuge eines dicken Quartiergebers erſchien! 
Man konnte es der kleinen feurigen Ungarin Ilka Eötvös (die 
von Fräul. Schwarz freilich hätte beſſer geſpielt werden können) 
nicht verdenken, wenn ſie ihn auslachte und ihm den feurigen 
Ulanen, Kadelburg, vorzog. Der arme Engels (v. Steif-Steifligen 


heißt er im Stücke), er hatte doch ſchon nach Ungarn herrſcht 
erhal: | Fabel des Ganzen erzählen. 


depeſchirt und angehalten, und eine Antwort 
ten, deren Entzifferung ihm unendliche Schwierigkeiten 
verurſacht, da ſie Papa Eötvös leider auf magyariſch abgefaßt. 
Und als ſich herausſtellt, daß der Alte einwilligt, muß er noch 


Aber ach! wie traurig ſah [Trommeln und das 


Broden, worauf er den Wirth rief und, indem er vor demfelben eine wie nach derjenigen von Wechſe ln die Gefahr der 


ſagen, dem Glücke die Hand zu bieten, richtiger den Roſſen den 
Houf zu fühlen. 


froh ſein, daß Frl. Ilka die Depeſche als für feinen Neben⸗ 
buhler beſtimmt acceptirt, und ſich mit feinem alten Troſte tröſten: 
„Wer die Braut heimführt, unter Kameraden iſt ja Alles janz 
ejal.“ Neben dieſen kriegeriſchen Liebhabern tritt noch ein 
heimlich verheiratheter Bataillons⸗Arzt und ein unendlich ſchüch⸗ 
terner Apotheker (natürlich Blenke) auf — „Doktor und Apotheker“, 
ſagt Lieutenant v. Steif Steifligen, als er ſie beide zuſammen⸗ 
ſieht — es fehlt nur noch der Todtengräber.“ Und wie ſpaßhaft 
iſt es, als Frl. Ilka ihren Ulanen, den ſie übrigens anfänglich 
zu haſſen und keineswegs ſchon zu lieben glaubt, in einem 
Gartenpavillon eingeſchloſſen und Onkel Heinfeld, den unglück⸗ 
lichen quartiergebenden Rentier, nicht hineinlaſſen will, weil eine 
Geburtetagsüberraſchung für ihn darin ſei, und wie dann der 
General plötzlich Alarm blaſen läßt, ſo daß der arme Ulanen⸗ 
lieutenant ſich nolens volens zeigen muß — „wenn das die 
Geburtstagsüberraſchung war“, meint Onkel Heinfeld boshafter 
Weiſe, „da bin ich doch neugierig auf die Weihnachtsbeſcheerung.“ 
Onkel Heinfeld iſt überhaupt manchmal ſchlechter Laune. Als 
am Ende des erſten Aktes Quartier gemacht wird, ftöhnt er über 
den Militäretat und die hohen ae da tönen draußen die 
ganze Heinfeld'ſche Haus ſtürzt ans Fenſter, 
ſchreit Hurrah und ſchwenkt die Taſchentücher (die nas 
nicht zum Wenigſten). — „Sonderbar“, ſagt Lieutenant v. Steif, 
„ſie ſchimpfen immer auf die hohen Steuern, aber wenn ſie 
nur von Weitem eine Trommel hören, laufen ſie hinzu und 
find begeiſtert!“ Das Publikum lachte; es hatte ſich erkannt. 
Doch genug von ſolchen einzelnen Zügen: Sie ſehen, es 
daran kein Mangel. Eigentlich müßte ich nun auch die 
Indeſſen wozu. Dieſe iſt ja der 
modernen Dramaturgie zufolge doch nur Nebenſache. H. H. 


— nn 


—— 5 wen . 
for reckbaren Exekution. Erſt ſpäter iſt ihm ] gericht, gegen den in erſter Inſtanz ergangenen ablehnenden Beſchluß | 59,771 To. in 1871 bis zu gleichem Datum. Es hatten ſich in den 
lage nan We und — Rückforderung geſtattet. ill | des et fverwaltungögerichte die Beſchwerde an das Ober⸗Verwal⸗ letzten Tagen ſo viel Schiffe, beſonders mit Heringen bier angeſam⸗ 
man helfen, jo muß man den ganzen Urkunden⸗ tungsgericht ſtatt. melt, daß für die Entlöſchung nicht genügend Steuerbeamte vorhanden 
prozeß angreifen, nicht aber den ech ſel. 8 79. Die Vollſtreckung der Entſcheidungen der Verwaltungs⸗ waren, eine ſchnelle Expedirung war deshalb nicht zu ermöglichen. Da 
Die Möglichkeit, daß der Wucherer in Folge des Indoſſaments gerichte erfolgt im Wege des altungszwangsverfahrens. Die Voll⸗ gleicheitig auch die Frage nach ſchottiſchen Heringen lebhaft wurde und 
* n Strohmann vorſchiebt und ſich vor der Rückforderungsklage zu | ſtreckung wird Namens des Verwaltungsgerichts, welches in erſter In⸗J der Verſand größere Dimenſionen annahm, ſo war die Verzögerung 
ſchützen ſucht, iſt ja nicht zu beſtreiten, aber die Ausführung derartiger | ftanz entſchieden hatte, von dem Vorſitzenden des letzteren verfügt.] mit der Entlöſchung für den Markt günftig und die Preiſe erfuhren 
Manipulationen mit dem vermögensloſen Strohmann iſt ſehr kompli⸗ Ueber Beſchwerden gegen die Verfügungen des Vorfigenden entſcheidet] deshalb nur eine mäßige Einbuße Crown und Fullbrand wurde leb⸗ 
zirt und trägt für den letzteren zivil⸗ unde ſtrafrechtlich jo große Ge: | das Verwaltungsgericht. Gegen die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes [haft mit 32,50—32 M. tranſ. gekauft. Ungeſtempelter Vollhering 29 
r. daß ſich Wenige finden dürften, welche den Wucher auf dieſe Weiſe | findet innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an das Bezirksverwal⸗ bis 30 Mark tranſ. gef., Matties⸗Crownbrand 23—22,50 und 22 Mark 
tren. Alles in Allem find mit der allgemeinen Wechſelfähigkeit zwei tungsgericht, gegen die in erſter Inſtanz ergangene Entſcheidung des | tr. nach Qualität N do. ungeſtempelter 19—20 M. tr. gef. 
chtheile verbunden. Erſtens alſo die Unerfahrenheit Vieler, und | Bezirksverwaltungsgerichts findet innerhalb gleicher Friſt die Beſchwerde] Ihlen Crownbrand 24 Mark tranſ. bezahlt, Mixed 22,50 Mark tranſ. 
itens die Manipulation des Wucherers mit dem Strohmann. Dem | an das Ober⸗Verwaltungsgericht ſtatt. bezahlt. Von Norwegen hatten wir eine Wochenzufuhr von 2430 
enüber ſtehen aber die großen Vortheile, welche bereits genannt ſind. (Schluß folgt.) To., der Fettheringfang blieb nach den letzten Berichten noch immer 


> 


Wenn man aber von einer Beſchränkung des Handwerks abjehen und 5 ! : 1 7 m belanglos, die Preiſe haben fich deshalb meiſt behauptet, bezahlt wurde 

„ Fieſelbe beiſpielsweiſe nur für Frauen und Offiziere bewirkt wifien will, Fun den Jahalt ber Audenden Nuthelungen 8 für Kaufmanns- 35 N., groß mittel 32—34 M., reell mittel 23—27 

0 9 iſt auch das verfehlt. Zumal der Offizierswechſel iſt immer mehr t die geig alten dine Berantiiorhug M., mittel 18—20 M. und Chriſtiania 13—15 M. tr. nach Qualität. 
im Verſchwinden, da der Wucher mittelſt Ehrenſcheinen ſicherer : Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 1. bis 7. 
—iſt. In Oeſterreich iſt ja den Offizieren der Wechſel genommen; man | . —— [ ?˖ September 9996 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Ja⸗ 
wird aber nicht behaupten können, daß dort weniger Wucher getrieben Stettiner Waarenbericht. nuar bis 7. September 108,611 To., gegen 114,465 To. in 1879, 
wird. — Abgeſehen davon, daß auch in den Motiven zum Wuchergeſetz Stettin, 11. September. Im Waarenhandel haben wir für die | 133,671 To. in 1878, 110,144 To. 1877, 152,720 To. in 1876, 


die Regierung ausdrücklich bemerkt bat, es wäre die größte Vorſicht verfloſſene Woche über ein regelmäßiges Geſchäft zu berichten, bemer- | 138.301 To. in 1875, 142,576 To. in 1874 und 157,734 To. in 1873 
oten in der Frage der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, jo iſt dies kenswerthe Umiäge fanden hauptſächlich in Heringen, Petroleum, in faſt gleichem Zeitraum. 
epraktiſch unausführbar. Wo ſoll die Grenze liegen Schmalz und Speck ſtatt und war der Abzug von einzelnen Artikeln Sardellen ſehr feit, 1875er 170 M., 1876er 165 M. per Anker 
N — — hren f und 1 Er a = W FR: E u gefordert. 
ben einführen? Das ha ereits als verfehlt erwieſen in TELHETE Fettwaaren. Mit Baumöl tft es matter, vom Tranſito⸗Lager inkohlen. Di ; iben i - ° 
it. Nam der Höhe der Steuer? Die Einkommenſteuer aber iſt in | gingen nur 155 Gentner ab, Gallipoli 42 M. tranf. gef., andere ‚alle: Haben ich desen bei ſcwachem Geschäft nic verändert YO note 
n verschiedenen Staaten, ja Provinzen verſchieden und die Gewer- mische Dele 40 M. trani. gef, Malaga 40 M. tranf. gef, Speiſeöl 65 | ren: Große Weſthartley 50—51 M., große Schotten 44—45 N., 
beſteuer exiſtirt gar nicht Überall, beiſpielsweiſe find in Hamburg davon bis 71 M. tranſ nach Qualität gef. Baumwollenſamendl 32 M. Nußkohlen, prima Ryhope Peas 42 M., Silksworths Peas 
snahmen. Auch das Inſkriptionsſyſtem ift unhaltbar, das hat die a 2105 m. 6 — 55 in 195 A eigen . on u 3—H Mark, Nemeaitler Small 27—28 M. gef, engliſcher Schmelz» 
S rie old. Calabar 33, 5 gef., Zufuhr 5 Zentner Palmkernö 5—48 M. gef. öhmi 85 
n Preußen, auch in Hannover, wo nur der Juſtigminiſter das Recht 34,75 M. gef., Cocosnußöl unverändert. Zufuhr 1646 Zentner. — MI gef, ſchleſiſche und böhmiie, Koßlen obne Ver 
te, ein Zertifikat auszuſtellen. Wie ſoll die Prüfung in großen [Cochin in Orhoften 42,50 M. verſteuert gef., Ceylon in Orhoften 


f > LER, { , ! = Beftände und Veränderungen der unverſteuerten Läger. 
ädten geſchehen! Der größten Willkür werden dadurch Thür und | 36,50 M. in Pipen 36 M. gef. Talg unverändert, ruſſiſch gelb 
or geöffnet. Wie ſoll die Beſchwerde ſein, wenn der Richter die | Lichten- 42 M. gef., Seifen kurze Lieferung 43,50 M. gef., Newyorker 53 (BE x: S 2 
ſtription verweigert? Wie der Verkehr mit dem, Aulande, wenn 3 | City 37,50 M. gef. Dlein, Petersburger Newski 35 M. verſt gef., Benennung * = — 
illionen wechſelſähig und 5 wechſelunfähig ſind? Ferner aber die | Schweineſchmalz fand für den Konſum gute Kaufluſt und Preiſe baben der 8 8 Er E = 23 
prozeſſualen Schwierigkeiten! Der Kläger muß ja immer ein Verzeich- | fich mehr befeitigt. Zufuhr 10,165 Jentner. Wilcox 45,25—45,50 M. = 20 re 2 Ed 
„ zuik der Wechſelfähigen in Händen haben. Wie foll das immer genau | tr. bez., andere Marten 44,75—45 M. tr. bez., Speck feſt, Zufuhr Waaren. A 8e Sie 8 Ses 
1 fein können! Aber auch die Beſchränkung an eigenen Wechſeln | 1778 Zentner, long backs 56 M. und ſhort clear 54 M. verzollt gekauft. 2 ; . 3 
zu verwerfen, da unter jetzigen Berhältniſſen die Entſcheidung, ob | Thran preishaltend, Berger Leber⸗ brauner 47,50 M., blanker 56 M., Kaffee in Säcken .. Ko. 798,162 219,037 1541 52,104 963,554 
„eigener, ob gezogener Wechſel, unmöglich iſt. 2 . Medizinal⸗ 62 M. per Tonne verſt. gef. Kopenhagener Robben⸗ 29,50 „„ „ Fäſſern . „ 56,325 2438 — 492 88,27 
Soweit der Referent, deſſen bereits oben mitgetheilter Antrag | M. per Ctr. gef., Schottiſcher 30—31 M. per Tonne gef. Gewürze, Pfeffer. . „ 24.402 1417 — 2882 22,997 
einſtimmig angenommen wurde, nachdem Dr. Bonn aus Wien Leinöl feſter, Engliſches 31,50 M. per Kaſſe bez., 31,75—832 „„ Pilent? 31.368 2300 — 3368 30,300 
nur wenig Ergänzendes mitgetheilt hatte. Morgen wird das Ple⸗ | M. gef. „ Caſſia c. , 19,557 4121 — 637 23.041 
num ſich über dieſe Frage nochmals äußern. Wir kommen in einem Petr oleum. In Amerika haben die Preiſe in den letzten acht n To. 56,702 26,263 5870 29 77,066 
Schlußbericht darauf, wie auf die übrigen Gegenſtände der Tagesord⸗ Tagen eine weitere Steigerung von ke erfahren, Antwerpen ging + Frs. ele, Baum-... Ko. 1,118,694 — 1757 6011 1.110.926 
nung zurück. Für heute iſt noch zu bemerken, daß der weſentliche In⸗ höher und ſchließen auch die übrigen dieſſeitigen Märkte feſter. Hier SE ne * 14.066 — 386 2951 10,729 
balt der Theſen des Dr. Jaques akzeptirt wurde. hatte das Geſchäft am Plage einen ruhigen Verlauf, fd. Konſum iſt größere] Baumwollenſamenöl . Kr a 7 
TE | acc bemerkbar, der Abzug war lebhafter und die Preiſe ſchließen Petroleum $ 25,740 10,289 11,6% 24,409 
fefter. Loko wurde 9,90—10 tr. bez. Reis in Säcken... Ko. 875,902 5304 5160 6973 869,133 
Geſetz, Der Sagerbeitand war am 2. Septbr. d. J. 1 5 Brls. 1 * 2 Kae 26,232 6782 18,682 3 
betreffend die Verfaſſung der Verwal⸗ R 36029 Beis ., kiuſtallirte. „ 168.809 77,166 120 8578 236,158 
tungsgerichte und das Verwaltungsſtreit⸗ . rs. | Südfrüchte, Mandeln eier 655 6608 
verfahren Verſand vom 3. bis 9. September d. J. . „ RNoſinen 5805 — 290 1402 
. Lager am 9. September d. J : 24409 Brls. = Corinthen . 15.00 ee 839 12.956 
(Fortſetzung.). gegen gleichzeitig in 1879: 72,868 Brls., in 1878: 44,899 Brls., Fleiſch und Speck. 109,561 35.778 5314 10733 129.292 
: e id p n . „ } i 
Titel IX. in 1877: 16,669 Brls., in 1876: 33,779 Brls. in 1875: 82,001 Brls., Syrup ........ =. 108408: 4890,47 3 169,018 
Bon den Koſten des Verfahrens und von der in 1874: 86,758 Brls. und in 1873: 82,108 Brls. Then „ 323,937 29,273 373 6745 346.029 


Vollſtreckung der Entſcheidungen. Der Abzug vom 1. Januar bis 9. September d. J. betrug 113,853 „tg. 
8 71. Das Ute we den erg Were iſt ſtempelfrei. Brls., gegen 91,681 Brls. in 1879, 84,316 Brls. in 1878 und 117,574 Gftjee-3tg.) 
72. Dem unterliegenden Theile find die Koſten und die baaren Brls, in 1877 in demſelben Zeitraum. 


+ Auslagen des Verfahrens, ſowie die erforberlichen 2 — aun 0 en 5 werden von Amerika 25 Ladungen mit zuſammen 70,740 Standesamt der Stadt Poſen. 5 
5 fi i 2 u legen — die letzteren mit Ein⸗ 8. ; 2 e 

f 70 r ee Theil Ach ihn vertreten Die Lagerbeſtände loks und ſchwimmend waren in: In der Woche vom 4. bis 10. Septbu 1380 wurden angemeldet: 

den Rech! sanwalte für Wahrnehmung der mündlichen Verhandlung 1880 0 1879 1 Aufgebote. N 2 
x vor dem Bezirksverwaltungsgerichte oder dem Ober⸗Verwaltungsgerichte ? Barrels Barrels Tiſchler Aan Menzel mit Karoline Hoffmann, Diener Gottfried 
i len hat. An baaren Auslagen für die perjönliche Wahrnehmung Stettin am 9. September 95,149 155,845] Amend mit Pauline Bukowska, Buchhalter Emil Krüger mit Olga 
dlichen Verhandlung vor dem Bezirksverwaltungsgerichte und [Danzig 2 n 46,429 64.948 Senſt, Gutsverwalter Bronislaus v. Wrzesniewski mit Konſtantia 
Ober⸗Verwaltungsgerichte kann die Obflegende Partei nicht mehr [Bremen 3 969,121 575,592 2. Dften, Schneider Stanislaus Karaſiewicz mit oe . Nei 

in Anſpruch nehmen, als die geſetzlichen Gebühren eines fie vertreten amburgũ⸗ 4 = 156,854 126,451 | Maurer Robert Lıebfh mit Bertha Pfeiffer, Arbeiter Johann Ke 
den Rechtsanwaltes betragen haben würden, es jei denn, daß ihr ntwerpen⸗ 4 = 307,500 337,729 | mit Stanislawa Dleinigaf, Hauptmann und Adjutant 2 Zedler 
perſönliches Erſcheinen von dem Gerichte angeordnet war. Rotterdam = 13 73.313 53,710 | mit Lucie Helling, Werkmeiſter Guſtav Kellner mit der Wittwe Eles⸗ 
m Endurtheile iſt der Werth des Streitobjektes feſtzuſetzen. Amſterdam⸗ 4. 02 | nore Amalie Groß ge Lehr, Kaufmann Bernhard Priespolewsti mit 
Die Gebühren der Rechtsanwalte beſtimmten ſich nach den für Zuſammen 1777,454 1,383,307 Marie Kurowska, Lehrer Hermann Müller mit Erneſtine Settmacher 
dieſelden bei den ordentlichen Gerichten geltenden Vorſchriften. Alkalien. Pottaſche feſt bebauptet, Ia Caſan 21,5022 M.] Schneider Franz Hartinger mit Anna Przedwofska, Maurer Joſeph 


i baaren Auslagen bleiben dem obſiegenden gef. Soda unverändert, Zufuhr von England 7553 Jentner, cale.] Budzinski mit Weronika Kujamiaf, Kaufmann Julius Pic mit Johanna 
wi 8 . ——.— fe durch ſein eigenes Verſchulden se find. Tezantſche 7,5 M. tr. gef., Neweaſtler 6,50—9 M. tranſ. nach Qua- Peiſer, Kaufmann Louis 91 mit Clara Mathias. Schloſſer Paul 
8 74. Die Entscheidung über den Kostenpunkt (88 72, 73) kann | lität und Stärke geford, engliſche erpſtalliſtrte 1 M. tr. per Brutto | Happe mit, Rartba Jorioh, Kufsweichenſteller Gottlieb Weiß mit der 
nur gleichzeitig mit der Entſcherdung in der Hauptſache durch Berufung | Str. bez. ; ee 
oder Reviſtion angefochten werden. Caffee. Der Import belief ſich auf 6156 Itr., vom Tranſito⸗ Ebeſchließ — 
der 75. An Koiten kommt ein Pauſchauantum zur Hebung, welches Lager hatten wir einen Abzug von 1082 Itr. In der Lage des Ar⸗ Zimmergeſelle Theodor Jeſchke mit Anna Wandelt, Schauſpieler 
im Höchſtbetrage dei dem Kreisausſchuſſe und bei dem Bezirksverwal⸗ tikels hat ſich nichts verändert. Am 8. September in Amſterdam | Ludwig Herzberg mit Bertha Kirchner. 
kungsgerichte ſechszig Mark, bei dem Ober⸗Verwaltungsgerichte ein- ſtattgefundene Auktion der Maatſchappy über 105,567 Ballen Java Geburten. 
* + und fünfzig Ma nicht überſteigen darf. Für die Berechnung | 2c. iſt theils über, theils unter Taxe gelaufen. Theurer bezahlt wur: Ein Sohn: Unverehel. G., Schubm. Emil Schonert, Arbtr. 
des Pauſchquantums, ſowie der Gebühren für Zeugen und Sachver⸗ | den Pamanoefan und die braun bis gelben Preanger, der andere größte | Joſeph Michalowski, Telegraphiſt Paul Tſchierſch. Maler Hermann 
ändige, kann von den Miniſtern der Finanzen und des Innern ein | Theil der Aktion iſt von jo monotoner Qualität, daß die holländiſchen rafunder, Güter ⸗Expedient Wilhelm Kapper, Diener Ignatz Bor⸗ 
1 in orugeitellt werden. x Kommiſſionshäuſer ſchwer Verwendung finden werden für unjeren [ezynski, Unverehel. F., Goldarbeiter Oskar Juſchke, Bahnarbtr. Mi⸗ 
8 76. Die Erhebung eines Pauſchquantums findet nicht ſtat: ] Platz befindet ſich ſehr wenig Paſſendes darunter. Es ſcheint über⸗ | chael Janaſik (Zwillinge 2 Söhne), Feldwebel Johann Bruckſch, Wittwe 
J) wenn der unterliegenbe Theil eine öffentliche Behörde ift, in⸗ haupt, als wenn die Kaffee⸗Kultur auf Java zurückgegangen iſt. Der F., Pedell Leopold Witt, Milchpächter Ja’ob Napierala, Kaufm. Otto 
weit die angefochtene Verfügung oder Entſcheidung derſelben nicht | Ablauf dieſer Auktion wird ſomit wiederum keinen Einfluß auf den] Haſſe, Kaufm. Valentin Sobech, Sattler Vinzent ‚Bluceinsfi, Kaufm. 
51 10 die Wahrung der Haushaltsintereſſen eines von der Behörde | ferneren Gang des Artikels haben. An unſerem Platze verlief das ermann Grützner, Rentier Meyer Kobliner. — Eine Tochter: 
nen Kommunalverbandes zum Gegenſtande hatte; die baaren | Geſchäft ohne beſondere Anregung, und hofft man immer noch, daß Porkoſthändler Abrah. Schwarz, Schuhm.⸗Mſtr. Carl May, Architekt 
vertre — des Verfahrens und des obſiegenden Theiles fallen demſeni⸗ bie Bedarfsfrage für den Herbſt reger werden muß. Notirungen: Richard Wilke, Eiſendahn⸗Sekr. Ferdinand Zabel, Deſtillateur Robert 
n zur Laſt, der nach geſetzlicher Beſtimmuug die Amtsunkoſten der 8 und Tellyſherry 102—110 Pf., Java braun bis fein offmann, Magiſtr.⸗Kaſſen⸗Buchhalter Chriſtian Kruſen, Regierungsbote 
wörde zu tragen bat; braun 143—153 Pf., gelb . f, blaß dis blank] Auguſt Schneider, Bäckermeister Julius Froft, Unverekel. G. geprüfter 


912) bei dem Kreisausſchuſſe, wenn die Entſcheidung ohne vorgängige 86-98 Pf., grün bis fein gn Pf., fein Rio und Campinos | Tokomotivführer Andreas Paul, Lackirer Stanislaus Dlejniczat, Händ⸗ 
A Ache Verhandlung rel üt; Fr 78—85 Pf., gut reell 72-76 Pf. ord. Rio und Santos 60-68 Pf. ler Salomon Ryeswol, Maurer Carl Schrodtfe, Unverehel 4.5 Un⸗ 
g) bei dem Kreisausſchuſſe in den Fällen der 88 60 bis 62 des | tranſſto. 2 1 verehlichte K. Gutsbeſ. Roman v. Komierowski, Arbtr. Michael Komi⸗ 
s vom 8. März 1871, betreffend die Ausführung des Bundes: Reis. Zugeführt wurden uns 1337 Ztr. Das Geſchäft hatte] nowski, Schutzmann Albert Hoferichter, Lokomotivführer Leo Neumann, 
ones über den Unterſtützungswohnſitz (Geſetz⸗Samml. S. 130); einen regelmäßigen Verlauf, es wurde nur für den Bedarf gekauft und Arbeiter Johann Deutſchmann. 
9 4) bei dem Bezirksverwakungsgerichte und bei dem Ober⸗Verwal⸗ Preiſe erfuhren keine Veränderung. Wir notiren: 1 ff. terbefäll 
isgericht, ſoweit die Berufung oder die Reviſion von dem Vorſitzen⸗ gu Tafel⸗ 29-30 M. fi. Japan und Patna 22—21 M., fein . 


e ; es be iſ i 8⸗Prä 
s * ziehungsweiſe egierungs⸗Präſi⸗ \ 
den des Kreisausich-f gameije von dem Regierung»? goon, gut 14—15 M., ordinär 13—13,50 M. Bruchreis 1111,50 M. 


i e 

denten eingele,t worden war; F . Arbtr. Franz Stenski 48 F., Schuhm. Fohann Mod ki 65 
erſonen, mit Ausna doch der Gemeinden tranß, gefordert. a 8 ' uhm. Johann Modrzyns 

2 de derten der Armenpflege e Südfrüchte. Roſinen ſtille, Vourla Eleme 20 M. trani. gef., ufm Samuel Skurnik 26 F., Partikulier Abr. Alexander 79 J., 


ne oder Landesgeſetzen Geoührenfreiheit in bürger Korinthen unverändert, Cephalonia 1879er 21 M. 1878er 23 M. tr. | entier Guftav Bielefeld 723 FJ. Franz Galezvnski 5 J, Schuhm. 

— zusteht. 1 e e gef., Mandeln feſter, ſüße Palma, Girgenti und Bari 108 M. verſt. 71 — 8 W Anton Smuatebli 58 J. Arbkr. Yoj. Pos 

77 Die Koſten und baaren Auslagen des Verfahrens werden | gef., Avola 112 M. verſt. gef., bittere große 120 M. verſteuert gef, | leſchner 63 J. Wwe. Franziska Cwoldeinska 55 J. Sewerin Rychlicki 

e Instanz von dem Verwaltungsgerichte ſeſtgeſetzt, bei dem die Gewurze Mieter ehr feit, Singapore 72 Marf verit. bei, a 2 W. en 50 nme Id gr 

. 3 s . 5 9 * .r E r I 

ſelbſt anhängig geweſen iM. 5 8 Fe ee en ae re 5 a fen gehalten, Lucie Specht 21 M., Antonie Jaubutzka 5 M., Felix Kaliſcher 3 M. 

von der obſiegenden Partei zur Erſtattung Seitens des unter⸗ Caſſia lignea . vorſt. gefordert, Lorbeerblätter ſtielfreie 20,50 M., Franziska Przeni 10 W Alibe Lips 2 r 
legenden Theiles liguldirten Auslagen werden für alle Inſtanzen von | Caſſia flores 90 Pi, Macis-Blütben 2,60 M., „Macis⸗Nüſſe 260-3 owe 19 T. ane ta 6 ap Altbe Lips 2 M. Stephan Romans 

demjenigen Verwaltungsgerichte feſtgeſetzt, bei dem die Sache in erſter] Mark, Canebl 2,40 3,50 M. Cardamom 1112 M. weißer Pfeffer owski „Franziska Cybalska 9 M. 

Inſtanz anbängig geweſen iſt. ; = 1 N. Nelken 1,75 M. gefordert. Alles verſteuert. 8 N 
Gegen den Feſedungabeſchluß des Kreisausſchuſſes findet inner- Zucker. Von Rohzucker aus der neuen Campagne ſind 2000 Die Blechdoſen kommen immer mehr und mehr als beliebte Ver⸗ 
zwei Wochen die Beſchwerde an das Bezirksve waltungsgericht, Ctr. Erſtlinge zu 32 M. ekauft. Raffinirte Zuckern haben ſich nicht] packungsart in Aufnahme. Selten jedoch find ſie wohl für einen Ar⸗ 
Aiden in erſter Instanz ergangenen Feſtſetzungsbeſchlu des Be⸗ verändert, Brode machen ſich ſehr knapo und find beſonders auf Liefer | tıfel paſſender und zweckentſprechender benutzt worden, als von der 

Be enmaltungönetichte findet innerhalb gleicher Friſt die Beſchwerde | rung per September-Dftober gefragt. Gerold'ſchen Theehandlung, Unter den Linden 24, welche nach einer 

— Ober⸗Verwaltungsgericht ftatt. 75 Syrup ſtationär, Kopenhagener 19 M. trans gefordert, engl. | uns vorliegenden Anzeige ihre Thees im Preiſe von M. 4 an in ele⸗ 

9 75 Dem unterliegenden Theile kann im Falle des beſcheinigten | 18—15 M. tranſ, geford. Candis 12-13 M. nach Qualität gefordert. | ganten, geſetzlich geichäigten Blechdoſen à 500, 250 und 125 Gramm 
wermögens nach Maßgabe der Beſtimmungen des § 30 des Ausfüh⸗ Hering. Von ſchottiſchem Oſtküſten⸗Hering iſt der Import ſehr ohne Preiserhöhung verſendet. Die Blechdoſen erhalten dem Thee das 
inögejepes zum Deutſchen Gerichtskoſtengeſetze vom 10 März 1879 | belangreich geworden, er betrug in der vergangenen Woche 40,227 To. | feine A oma, verhindern daß derſelbe in Berührung mit anderen Ars 

Ahe Samml. S. 145), oder wenn fonit ein beſonderer Anlaß dazu und beläuft ſich mithin die Totalzufuhr davon in dieſer Saiſon bis | tikeln einen fremden Geſchmack annimmt, erbalten ferner das Blatt 

orhiegt, gänzliche oder theilweiſe Koſtenfreiheit beziehungsweiſe Stun: | beute auf 121,131 To. gegen 85,412 To. in 1879, 79,174 To. in 1878, | unverſehrt und machen ein Streuen des Thees unmöglich, ſowie alle 

dolle.. = 3, To. in 1877, 60,054 To. in 1876, 115,002 Te. in 1875, | anderen zur Aufbewahrung des Thees dienenden Buͤchſen entbehrlich 
Dreisausichufies findet die Beſchwerde an das Bezirksverwaltungs⸗ I 92,806 To. in 1874, 96,958 To. in 1873, 69,248 To. in 1872 und J Vorzüge, welche allen bisherigen Verpackungsarten von Thees fehlten 


S 
h Na: fr x Arb. Alex. Stiller 58 J., Arb. 42 J., isl. Thi 
angoon und Moulmain Tafel⸗ 16,50 17,50 M., Arracan und Ran⸗ 30 . Calm Sana ge, 13 J. Ei es An ente Weseke 
ia 


mit - een * ir. 1 


3 geehrten Kunden und Gönnern die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß mein 


Conto. Passiva, 
Ahren-Reparatur-Gefcyäft — Passir 


Activa, Bilance- 
| 


Sprit⸗Conto. Capital⸗Conto. 


ben andefſbrt ſorte hne wund. s mit neuen Kräk' Beſand an Sprit und Spiritus Actien- Capital 
auf Ae ue - Bea : — ich bitte, mich mit allen be reg ge⸗ Faſtagen⸗Conto. Hypotheken⸗Conto. 
Amtsgerichts berielbn auf — ſchätzten Aufträgen zu beehren, ſichere i promp⸗ Beſtand an Gebinden Hypothekenſchulden 
8 ER teſte und ſolideſte Ausführung bei billigften Preiſen unter reeller Ga⸗ Böttcherei⸗Conto. Accepten⸗Conto. 
den 18. 9 ceuber 1880, Goldene Meda 1872 Goldene Medaille 1872 Beſtand an Böttcerholz, Eiſen de Kaen eee 
Vormittags 9 Uhr, Hochachtungsvoll —— Kohlen⸗Conto. Lombard⸗Conto. 
vor das Königliche Schöffengericht >; g , Beſtand an Steinkohlen Bank⸗Darlehn auf das Spirituslager 
in Bolangwo zur Hauptverhandlung AN 1. Sehachsehneider. 4% Fabrikations-Conto. Contocorrent⸗Conto. 
F i * Veſtand an Eindenfoble ae Creditores 
leiben wird derſelbe auf Grund der 2 N 3 5 . ann 
von dem Königlichen Bezirks⸗Com⸗ 3 Beſtand an Futterſtoffen ꝛc. Noch nicht erhobene Dividende pro 
mando zu Rawitſch ausgeſtellten . — . Poſen. ER Cambio⸗Conto. 1875/79 
Erklärung verurtheilt werden. 0 Markt 76. Markt 76. Beſtand an Wechſeln Reſervefonds⸗Conto. 
1 > 2. Pr 1880. fur ſelbſt gef. Ubren. für ſelbſt gef. Uhren. Caſſa⸗Conto. Reſervefonds 
k + 2 0 I 2 N 2 5 
Genug vs Rönigihen Gttichtlicher Ausverkauf. Fiſchereien e een a ee ee 
Amtsgerichts. Die zur A. Schachſchneider⸗ werden von einem Fachmann zu Erker Lonto. welcher folgendermaßen zur Verwen⸗ 


Donnerftag, den 16. d. M., Vor- ſchen Konkursmaſſe gehörigen Vor⸗ pachten geſucht, event. nimmt dieſer Beſtand an Effecten 
mittags 9 Uhr, werde ich vor dem räthe an goldenen und ſilbernenſauch Stellung als Fiſcher an. Hypotheken⸗Amortiſations⸗Cto. 
Gaſthauſe zu Marienberg etwa 6 Taſchenuhren, Regulatoren de., fer⸗ Offerten bei der Expedition unter Amortiſirte Quote der Hypothekenſchuld 


bis 7 Morgen Kartoffeln auf dem ner goldene Ketten, Medaillons ꝛc.] F. H. niederzulegen. Inventar⸗Conto. 
Beſtand an Inventar im Comptoir und 


Felde öffentlich meiſtbietend gegen|:c. werden im Laden, Markt 76, zu 
ſofortige 480 . verſteigern. 9 ad ausverfauft. in den Sobrifen 
ernau, udwig Manheimer, Fuhrwerks⸗Eonto. 
Beſtand an Wagen, Pferden dc. 


Gerichtsvollzieher in Poſen. Konkursverwalter. 
Contocorrent Conto. 


Bekanntmachung. tädtische Daugewerkschule eh 
va ee mens Ta cn Jaſterburg Oftpe), | Der BohBerhanf unte conte 


Dorfe Tomice bei Otuſz einen bal gegründet 1878, in hieſiger Beſtand an Grundſtücken, Maſchinen 


ben Banſen Getreide (Roggen) beginnt ihr Winterſemeſter ing⸗ . 
een gleich baare Zah⸗ ir 1. November, 8 Deutſcher Metino⸗Hamm⸗ Handlungs⸗intoſten Con 40. 


dung gelangt: 3 
Abſchreibungs⸗Conto. 

27 Ja. Grundſtücks⸗Conto M. 19702,40 

25% „ Inventar⸗Conto „ 1519,96 

25 % „ ge „2865,50 

20 „ „Faſtagen Conto „ 23512, 

„ „„Effecten⸗Conto 75 


7 m Sa. M. 
Dividenden Conto. 

3 % Dividende de 
M. 750,000 


M. 22500.— 


| kurſus am 4. Oktober. wol-Stammfhäferei Verand an Druaſachen d. 
eee 1 Programme gratis durch 5 3 be inc j En Steuerihein-Gonto. 
— m Die Direktion. am 18 September Beſtand an Steuer⸗Anerkenntniſſen 
Zwangsverſteigerung. Freiwifl.-, Fön Im 5 ö 7700 780 
reli „ Cramen. Erfolge; 11 Uhr Vorm., | 


Montag, den 27. Sept. 1880, garant. Alle Schüler bis jetzt beſtand. 
Mittags 12 Uhr, Dir. Wolff, Berlin, Alexandrinen⸗ 


werde ich in Ceradz koscielny bei] ſſraße 46. Penſion. Gleichetig ſtehen fprungfähige Posner Spr itactiengesellschaft. 


Groß⸗Gay „ _ Gihieetaes 7 
12 Ct zo Die. dae, Ten Faceland Holländer Bullen nnen gez. Guttmann Scholz. 
ie 11 Janne alte Ferfe Unterrichtseröffnung 1. November. zum Verkauf. f Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz mit dem Inhalte der mir vor⸗ 
meistbietend gegen baare Zahlung Sie is e Xnnch, Be: on bei Vorausbeſtellung Bahn 7 5 — 5 en ae a age ich hiermit 
entg. u. näh. Ausk. ert. Direkt. Rieger. «. „d. Juli gez. p11 5 
Iro gerichtlicher vereideter Bücherreviſor. 


öffentlich verſteigern. 5 8 5 
ae u bei Pudewitz. 


Samter, Di bi September 1880. 
rbaum, A 
‚ Baugewerkschule Windell. 
Stadt Sulza. S ÄRLRETL ES urn 2 DRG 


Gericht3vollieber. 
Prospeote kostenfrei. Gerold's 


Bekanntmachung. mi . 1 En 50—109 
Den an DEI 10a SCHE . nn ne Morgen kleefähigem Boden wird : g 
d. J., Vormittags br, werde. Den geehrten Eltern zur Anzeige, Thee- Handlung kaufen geſucht. a zu wie folgt ſtatt: + 
ich auf dem hieſigen >. — Markte a 1 em Benz ae we a Ir) vr aaa 3 Gel Orferten werben unter L. M. 1. In Poſen. 2 
1 S reiben den 27. d. M. be⸗ U. d. . Mur. i j x f u 2 
eirea 4 bis 5 Centner dun. Auch ertbeilen wir Privat Eng ros, Begründet 1804. Eport. Baden Mur. Öoslin erieten._|a. Vom Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗ Regiment 
unterricht in allen Schulfächern, be⸗ empfiehlt als Spezialitäten in unter Nr. 20 Br 


Hopfen eb! 
öffentlich meiitbietend gegen gleich jonders im Rechnen und zwar nach Nuſterſchutz geitellten Blechdoſen an einer Schwere im Kopfe, die ez am 20. September er, Vormittags 9 Uhr, circa 18 Pferde, 


a Rlolienpreifen von 75 Mark auf⸗ Poſen, den 30. Juni 1880. 
w 


Waffe ermühlengrundſtück Belan ntmachung. 


Der Verkauf der ausrangirten Dienſtpferde findet in dieſem Sabre = 


re Zahlung verkaufen. einer ſehr leichten Methode. ah, und + Bid. a tt Bal; auf dem Kanonenplatze. 8 
Neutomiſchel, den 12. Sept. 1880.“ Polen, den 10. September 1880. | Holländ. Mischung Pfd. M. 4. Flas Wer cen M rei 10 b. Vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Ne iment Nr r 
Schulte, PR gr Sr neh de bien Familienthee „ „ 4.50. nehmen und mich ganz verzagt wer⸗ am 20. September er., Vormittags 10 br circa 20 Pfer 5 

Gerichts vollzieher. } öchterſchule. Gerold's Thee-Mi- den ließ. Auf gelegentlichen Rath auf dem Stallhofe der Yujaren-Kaferne. 1 


Gerberſtraße 8. schung 8 


legte ich mir ein Szitniok'ſches _ 7 N 0 7 7 
Nheumatismuspflaſter“) ins Genick. © Vom Niederſchleſ. Train⸗Bataillon Nr. 5 


Große Auktion! 


Tm Hausgrundſtück in Poſen Vietoria-Thee „ „6. Schon nach 2 X 24 Stunden trat am 25. Oktober er., Vormittags 8 Uhr, circa 104 Pferde, 
Donnerſtag, den 16. d. M. von mit großem Hofraum reſp. Bauplatz Russische Mischung „ „ 9. eine wohlthuende Wirkung ein, für auf dem Kanonenplatze. d 
früh 9 Uhr ab, werde ich Kl. Gerber⸗ in gutem Stadttheile gelegen, iſt zul In den Blechdoſen iſt ein Ver⸗ die ich nicht dankbar genug fein d. Vom Artillerie⸗Depot ! 
ſtraße 4 eine elegante dunkelbraune verkaufen. Das Nähere in der Ex⸗ flüchtigen des Thees unmöglich, noch kann. Mein Kopf iſt wieder frei, am 20. September er., Vormittags 11 Uhr, 2 Pferde 


lüſchgarnitur (1 Sopha und 2 
eſſel), verſchiedene Möbel, feine 
Glas-, Porzellan- u. Eiſenwaaren, 


pedition der Poſener Zeitung. 


Ein 
kantionsfähiger Gärtner 


kann derſelbe in Verbindung mit mein ganzer Lebensmuth zurückgekehrt. F ER 
anderen Artikeln abſchmeckend werden. Löten, im Mai 1880. eh Me In ein 5, ai 
a r + * + 


Julius Sandmann, 


Kleidungsſtücke, Nippfachen, 2 8 b b Vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 
— —— erahnen 3 . tann unmittelbar an der Stadt einen H nig, 9 am 24. September ® ‚ion 100 Uhr. circa 30 Pferde 
rbeitswagen öffentlich verſteigern. aus 7 Morgen beſtehenden Obſt⸗ u. 5 *) Vorräthig in Rollen à 1 Mark vor dem dortigen Rathhauſe. 5 0 


Kamienski, Gemüſe⸗Garten auf längere Jahre reinite Sorte, gewonnen mit Honig⸗ 
Königl. Auktions⸗Kommiſſ. in Pacht nehmen. Nähere Auskunft ſchleuder aus dem Bienenſtande des 


2 H. 0 . Sta an * — — 
gas m on = mg in d. Exp. d. Vo. tg. derrn Leon F. v. Stabrowski in 
einer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt C 


M Cbociſzewice, hält auf Lager die 
u Carl Aingelg 1 Gomttore-Derkaf, 8 c 
r Preußens, ſchönſter Lage d „. 1.50, 
1 Geſellſchaftsreiſen 1 Stat. Rn — — quögebehnter abentenig (men Kann 
Pfd. à M. 6,5 


beiden deren Apotheke Kirschstein, Kommando des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2. 


Poſen; Memelsdorf, Gueſen; 

ee eee e. BBSIRDHOCHSEIEHRE 
@- 4 7 nass 0 8 
Sgatweizen! Städtisches Techleum nen 4 . J 
Weißen Sandweizen ver⸗ für Bau u. Maſchinenweſen, Mühlenbauer, Geo⸗ I 

kauft zu höchſtem Berliner meter, Kunſtgewerbe, Maler, Kaufleute. Schnelle G 


! Vorbereit. z. Freiw.⸗Examen. Meiſter⸗ u. Ingenieur⸗ * 
Tagespreiſe Cn an Wohn. u. volle Koſt. i. Logirhauſe 27 Mk. © 1 


Eine Conditorei erſten Ranges in 2 Lites AM. 4,50 


3 dſchaft, iſt Familien halber bald 2 
1) 25. September nach Brüffel 1 W „ R. Prochnow. mon. bei Bürgern v. 36 M. an. Progr grat. Mel⸗ 3 
und Paris 400 M. 14 Zur Ueharnhme erforderlich 5000 DEREN FT, dung. a. das Direct. Außer demſ. erth. Au 


5 Kar: > 5 Sk. d. Hrn.: 8 

Glogowiniec bei Exin. S Nietſch, Torgau; Gymn.⸗Direkt. Schmelzer, ® 3 
Ein gebrauchter, aber gut erhal⸗ Damm Healihuldir. 1 0. Dr. Sguler . 

tener Regulirfüllofen wird zu kau⸗ 

fen geſucht. 


Ferd. Pritzkau, 


Theaterſiraße. 


Une Milchpachtung 


bis 6000 Thaler. > 
Gef. Off. unter A. B. Nr. 13 in 


Oberſchleſiſche 
Neapel 1200 M. 40 Tage. der Exped d. Ztg. abzugeben Steinkohlen, 
(Alles in Allem.) Programme Gutskauf. Prima ⸗ Qualität, von 1 Cenkner ab 


ratis in A > m 25 ö 
‚ iſe⸗C ; Zur ſoſortigen Uebernahme juche | franko Behälter, empfiehlt zu zeitge- 
B tan ele ein arrondirtes Gut von 3—500 Mg. mäßen Preiſen 


in, J 5 mit gutem Wohnhaus. Baare An⸗ 
n d. September ab 4 zahlung 10,000 Mk. Reſt ſichere H. Lohn, 
non, ‚Kagli, 8500 dir. wird dun Kr eis Liegnitz. 


Haupt⸗Bureau im Central⸗ ppothef. Offerten erbeten unter 
Eine gangbare Ban 
sang 1. Okteder geſucht von Der Verkauf französischer und deutsch-französischer Kammw 


Hotel und Filiale Jeruſalemer⸗ 8. L. 100 Expedition der Poſener 
f Reinhard Faltz Merinos-Böoke beginnt, wie i „ Anfang 8 ber. Zü 
Dampfdreſchmaſchine Meierei⸗Pächter, Miſtky b. Wreſchen. e ee e een, eee 


ſtraße 42 (wie bisher). E 
W Nitt g ts⸗ 5 | 
er u iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt Wolle ein Mien e eee, 11 Pe ne 
4. ‚dr e e : til f i olle ei eicht ermährbares, praktise "hier mi fi 
die Ervedition der Roiener Zeitung. a Wen are Betr it. %% ——. 
Mitgl. i i 


leid beſitzer, | ied bei der im Okt. ſtattf 8 
Altarkerzen 10 el 


Magenleidenden von 2—4000 Morgen, die verkaufen, Verloof. 1 werthvoll. Original-Oel- 
zum Verſöhnungstage offerirt billigſt 


nm mm —— — 

empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ wollen, bitte um gen. Anſchlag unt. a „Driginale 85 R $ :$ f ke, 

ai Brochüre: ; Adreſſe: Dominium Piglomwice per e 5 ohm tanden⸗ ul ange, 2 
Breiteſtr. 13. J. Schleyer, un, Menke see. Froip. N.) grokförnio, gegen Witterungseinflüſſe der unempfindlichite, offerirt pre 


Das naturgemähe Heilverfahren Schroda. Vermittler werden ver⸗ 
Droauenbandlung. 300 Mark 90 tr. frei Bahnhof Wronke oder Schönlanke mit 225 Rmk., und 


durch Kräuter u. Pflanzen beten. —Doanenbandlung. 9912 a 
hährbottigkühlschlangen  I2;5; = zuntı ge oo. oo „ Brobitei:Gelb-Saat-Weizen, 7 


Tage. 2) Am 6. October nach 
m Italien nel. Rom und ® 


1 


Pe 


Rambouillet-Stammheerde 
Petersdorf z 
bei Bahnhof Spittelndort, - 


Schneider, Königl. Oekonomierath. 


Dr. Wilhelm Ahrberg Ein Rittergut 


Preis 50 Pf. beabſichtige zu kaufen, Größe 2000 bi Zinſ. u. völlige Sicherſt. ſofort geſ. zu Auswuchs nicht eneigt, erſte hieſige Abſaat, offerirt ebenfalls fre 
Friedrich Stahn, Verlagsbuchhandl., 25000 En guten Boden. Ge⸗ liefere nach Angabe der Größe der Gef. Off. sub A. G. an die Exp. Bahnhof Wronke ober Schönlanke 20 Hr. mit 250 Rmk. N 
Berlin, 1223 Wilbelmſtr. räumiges und gejundes Wohnhaus. Gährbottige unter Garantie. d. Ztg. Wunſch gratis. z 


Ein Flügel, gut erhalten, um⸗ Uebergeben muß es ſofort. Anzah⸗ 17 - Damen find. Rath u. ſichexe Hülfe . 
rer ii A verkaufen. Zu lung 240,000 Mark. Offerten be rd. F „ 0. Wer Der J. in diskret. Angelegenheiten, Frau E. Kü ] er‘ 
arfahren Wilhe msſtr. 14 J. links. d. up. der Roi. Ztg. unter 141 E. N. Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. Lattke, Chriſtinenſtr. 8, II. C. Berlin. Dembe bei Czarnikau. 


0 
} - 


u — 7 — 


Preussische Central-Bodencredit- 
Actiengesellschaft. 


— 


—— 


vom Jahre 1880. 


Subscriptions Tage: 16. und 17. September d. J., an letzterem 
‚Tage bis 1 Uhr Mittags (vorbehaltlich früherer Schliessung). 


-  Subseriptions-Cours: 98", Procent. 
Zeichnungsstelle in der Provinz Posen: 


Wegen der Zeichnungsstellen an den übrigen Plätzen und wegen der Einzahlungs- 
Termine wird auf die frühere Bekanntmachung Bezug genommen. 


BERLIN, im September 


1880. 
Die Direction. 


vu | Ä 
di bn, Oberſchleſtſche Eisenbahn „ Blumenfreunde und Gartenbeſitzer 


bligationen g 
Litr. E. und FE. der Oberſchleſiſchen und 


menzwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: 


kung — aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prio⸗ machen wir auf unſere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner Blu⸗ 
vitäts⸗ 


I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Aus⸗ 
ahme der Sonn: und Feſttage a 
3 20. September d. J. ab täglich 
reslau bei unſerer Couponkaſſe, 


n 
2 

m x 
2. vom I. bis 30. Oktober d. J 


A. Sortimente von Blumenzwiebeln für Aye: 


(Dieſe ſind auch ebenſo gut für das freie Land zu benutzen 

I. 3 Mk.: 6 Hyazinthen. 10 Tulpen, 12 Crocus. 2 Tazetten, 
2 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 2 Scylla, 2 Jonquillen. 
12 Hyazinthen, 18 Tulpen, 24 Crocus, 3 Tazetten, 
4 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 6 Scylla, 6 Jon⸗ 


r. 


„ II. 8 


A. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, quillen, 6 Iris. 
b. in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel „ III. 9 20 Hyazinthen, 24 Tulpen, 30 Crocus, 4 Tazetten, 
und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 6 Narziſſen, 12 Schneeylödchen, 6 Scylla, 8 Jon⸗ 
e. in Gr. Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen Bank⸗ 5 quillen, 6 Fris. 
vereins. e k „ IV. 15 „ 30 Hyazinthen, 40 Tulpen, 60 Crocus, 6 Tagetten, 
N d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutſchen 12 Narziſſen, 12 Scylla, 12 Schneeglöckchen, 12 Jon⸗ 
Kredit⸗Anſtalt, a 3 uillen, 12 Jris. 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anftalt, „ V. 30 0 Hyazinthen, 80 Tulpen, 80 Crocus, 12 Tazetten, 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein. Klinckſieck, 20 Narziſſen, 24 Schneeglöckchen, 12 Jonquillen, 12 
2 ee & j Bank Scylla, 12 Iris. > . 
g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 1 . 
e B. Sortimente nur für das freie Lund: 
1. in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, [Nr. VI. 3 M.;: 12 Hyazinthen, 12 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 Crocus, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild 6 Iris, 6 Jonquillen, 
. & Söhne, R „ VII. 6 „ 24 Pyazinthen, 24 Tulpen, 24 Crocus, 12 Narziſſen, 
1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 4 Tazetten, 6 Iris, 6 Ranunkeln, 6 Songuillen. 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. a „ VIII. 9 „ 36 Hyazinthen, 50 Tulpen, 50 Crocus, 12 Narziſſen, 
Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 12 Fris, 6 Tazetten, 6 Anemonen, 12 Jonquillen. 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten. die, IX. 15 „ 60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 100 Crocus, 25 Nar⸗ 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. ziſſen, 12 Tazetten. 24 Iris, 24 Schneeglöckchen, 12 
7 riftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. Anemonen, 12 Jongquillen. 5 
Breslau, den 7. September 1880. X. 30 120 Hyazinthen, 200 Tulpen, 200 Crocus, 50 Nar⸗ 


nigliche Direktion. 
Otto's neuer Gasmotor 


N von } bis 20 Pferdekr 
1 AN N wird für die Provinzen Poſen, 
V Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen, Schleſien, ſowie das 


NS 7 Hersogtbum Anhalt ausſchließlich durch 
* erlin⸗Auhaltiſche Maſchinen⸗ 
bau Actiengeſellſchaft, Berlin NW. 
n — Moabit und Deſſau, gebaut. 
Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinen⸗ 
wärter! — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis⸗ 
Gourante gratis und franko. 


aur ergb. Nachricht 
für die Herren Eiſenkaufleute. 


3 früher fis. Hammerwerk Emilienhütte bei Conſtadt O. /S. 
fehlt ſich als leiſtungsfähig ſpeziell an Pflugſchaaren aller 
und Streichbrettern zu zeitgemäß billigen Preiſen einer ge⸗ 


Beachtung. 
Der Beſitzer: 
J. Wodarsz. 


ziſſen, 12 Tazetten, 24 Kris, 24 Schneeglöckchen, 24 

Anemonen, 24 Ranunkeln, 20 Jonquillen. 
Ausführliche Preis⸗Courante ſtehen mit Culturanweiſung gratis und fr. 
zu Dienſten, und erhält jeder Beſteller einen großen Bogen mit Abbil⸗ 


ER j 
(Patent der a Fab Deutz) dungen der im Preis⸗Courante verzeichneten Zwiebelgewächſe gratis. 


Schlieben & Frank, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Natibor in Schleften. 


Carl Mibbeck, 


Wein aß handene 
Spezialgeſchäft für echte, chemiſch reine franzöſiſche und Süd⸗Weine. 
e des Hauſes H. & C. Balaresque, Bordeaux. Ver⸗ 


ſandt direkt von Bordeaux oder vom Lager in Poſen, zu ginal⸗ 

preiſen in Gebinden und Flaſchen. 8 ; 
Lager von Burgunder⸗, Rhein⸗ und Moſelweinen, ſpaniſchen, 

w en und anderen Süd⸗Weinen, Cognac, Arac, Rum und 


feinen franzöſiſchen Liqueuren. 

Champagner der Marken: Aokerman-Lauranoe, Reims. 
Vix-Bara. Avize. Bisinger & Oo., Avize. Oharles Heidsieok, 
Reims. Heidsiook & Co. (Monopole), Reims. Deutz & Gel- 
dermann, Ay. Most & Chaudon, Epernay. L. Roederer, Reims. 

Bngros-2ager und Detail-Berfauf. 
Poſeu, Friedrichsſtraße 22. 


J. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
II letztere auch zum Einmauern, 
“ 0 Viehwaagen und Dezimal⸗ 

waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


. Krzyianowki, 


Die genen Wehr. Krause in Wittenberge 


baben mir für die Provinz Poſen den alleinigen Verkauf ihrer auf 
vielen Welt⸗ und Provinzial⸗Ausſtellungen prämiirten, ſowie unter 
Kontrolle der landwirthſch. Verſuchsſtationen zu Halle, Hildes⸗ 
heim, Oldenburg, Kiel und Eldena ſtehenden Fabrikate als: 


Wagenfett, Maſchinenöle, Huf⸗ 
und Lederſchmiere 


übertragen und empfehle ich dieſe Fabrikate den Herren Landwirthen und 
Fuhrwerksbeſitzern zu billigſten Preiſen. — In allen Provinzialſtädten 
ſuche ich geeignete Wiederverkäufer mit fen, Rabatte. 


Mayer Misch, Poſen, Wühlenſtr. 24. 


weder Mattigkeit noch Uebelsein und selbst 
diejenigen, welche nur mit Widerwillen Thee 


trinken, nehmen ihn gern wegen seines guten 

Geschmacks. Er reinigt den Magen von 

„ übermässiger Galle und verdorbenen Säften, 

eweugt Leibesöffuung u. befördert die Ver- 

ung u. Circulation des Blutes, Mit 

stem Erfolg wird der Thee Chambard bei 

Kopfschmerzen, Migräne, Schwindel, Beklemmungen Erbrechen, Herzklopfen, 
schlechter Verdauung, Hartleibigkeit, wie überhaupt bei allen Leiden, welche 
durch- Verstopfung entstehen, angewandt. Preis pro Schachtel Mk 4-. Man 
findet den Thee in fast allen Apotheken und achte man beim Ankauf auf die 


Patent-Trieurs (Pellenz) 


Unkrautſamen⸗Ausleſe⸗ und Sortir⸗Maſchinen 

für Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Kleeſamen, 

Leinſamen und dergl. liefert in vorzüglichſter Aus⸗ 

führung unter Garantie i 

Kalker Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik L. W. Breuer, 
Schumacher & Co., Kalk b. Köln. 

Der Einzige auf der Internationalen Ausſtel⸗ 
lung des Verbandes Deutſcher Müller in Berlin 1879 
prämiürte Trieur; neuerdings u. A. preisgekrönt 
auf der Weltausſtellung in Sydney und auf dem 
Concurrenzarbeiten Magdeburg 1880. 

e LTaiüchtig Vertreter geſucht 


3 
2 5 


Posner Spritactlengesellschaft. 


Die heutige General-Verſammlung unſerer Aktionäre 
hat die Vertheilung einer Dividende von 3 % pro anno] gung derſelben | Herrſchaft 
an die Aktionäre beſchloſſen und erfolgt demgemäß die T. Kuharsti, Sr Mitterite uch den 
Einlöſung des Coupons Nr. 6 unſerer Altien mit 


Mark Neun vom heutigen Tage ab 


an unſerer Kaſſe Poſen, Kleine Gerberſtr. 2, 


und ferner vom 15. d. M. ab 


bei der Breslauer Discontobank, Frieden⸗ 
thal & Co., Breslau, und bei den Herren 


Albert Schwaß & Co., Berlin. 
Poſen, den 11. September 1880. 

Posner Spritactiengesellschaft. 
Die Direktion. 


Die Generalverſammlung 


der hier unten angegebenen Bank pro 1879/80 findet ſtatt 


am 30. September er., 
um 11 Uhr Vormittags, 


im Saale des Grand Hotel de France zu Poſen, 
zu welcher die Herren Aktionäre hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Eintrittskarten nebſt 
jährlichem Geſchäftsbericht ſchon vom 28. d. Mts. ab im 


Bankbureau in Empfang genommen werden können. 
Tagesordnung: 


a bgeſetzt a 
1. Die im $ 29 der Statuten vorgeſehenen An- Een den et 


geleg 


enheiten, 


2. Wahl eines neuen Aufſichtsraths. 


Dank für Landwirthschaft und Industrie, 


Plüsche Velours d’Utrecht) 


um Neberziehen von Möbeln empfiehlt durch vortheilhaften Einkauf 


Kwilecki, Potocki & Ce 


Der Aufſichtsrath. 


von Wolniewicz. 


ie Eile mit M. 3,60. 


Poſen, Lindenſtraße 5. 
300 Mark 


Belohnung zahle ich Demjenigen, der 
mir für mein in einer Stadt an der 
Eiſenbahn belegenes, neu erbautes, 
maſſives Haus einen Käufer nach⸗ 
weiſt. Daſſelbe bringt 13 Prozent 
Jinſen und ſind zur Anſablung 2000 %% Johann? Wollwann, 
Mk erforderlich. Kaufpreis 6000 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt Deutſch⸗ Berlin, Monbiſouplatz 10. 


mann, Poſen, Walliſchei 39. 


500,000 Stiick 
Thonſteine I. Klaſſe 


ſtehen auf unſerer 3 


zu verkaufen. 


S. J. Mendelsohn. 
Ein ſchäues Rittergut 


in Pr. Poſen, 500 Be guten Acker, 
mit Wieſen und Wald, Wohnhaus 
und Wirthſchaftsgebäuden in gutem 
uſtande, dicht am Bahnhofe und 
hauſſee, iſt billig ! 
Anzahlung 30,000 M. Wesolowski, 


du meinem Penfionat 
für Töchter mof. 
Glaubens finden sum 


Oktober wieder einige junge 
Mädchen Aufnahme. 

Das langjährige Beſtehen 
meiner Anſtalt, und die dau⸗ 
ernde Auerkennung von 
Seiten der Eltern früherer 
Zöglinge enthebt mich jeder 
Anpreiſung meines Inſtituts 
und ſeiner Leiſtungen. 


geb. Lonis, 


i 


Jeder 


KR 


Lettleibige 


& 


iegelei in Klszewo |findet ohne eigentliche Cur und Ber 


bei Obornik zum Verkauf. 


Nähere Auskunft bei den Beſitzern 
H. Stenzel in Junilowo bei Poſen 
oder R. Stenzel in iſzewo bei 


Obornik. 


Man 


5 braucht nicht 
zu befürchten, 


nach dem Genuß von Salat, 
Obſt, Beeren, neuen Kartoffeln 
Magendrücken, 
Blähungen ꝛc. zu bekommen, 
wenn man darauf ein Glas 
ächten Dr. Bergelt's Magen⸗ 
bitter, bereitet von Richard 
Baumeyer, Glauchau, 
Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt 
und wird verkauft in Originalfl. 
t aM. 2 u. M. 1,20 und Reiſefl. 
a 80 u. 40 Pf. in Poſen von 
den Firmen Meyer & Co., 
Lilhelmsplatz 2, 
jun., Wilhelmsſtr 11, 0. Schäpe, 


2c., Uebelkeit, 


St. Martinſtr. 20. 


Sahne a ns . und Nervenleiden aller 


9000 Mark auf ein hieſiges ſucht (Epilepſie) iſt nicht genug zu 
g großes Grundſtück, pupil⸗ empfehlen. Größte Diskretion. Keine 


lariſch ſicher, werde 


Näh. Exp. d. 3! 
— — 


n verlangt. 
9. 


trinkt. 


S. Samter 


rufsſtörung briefl. durch unſer neue⸗ 
ſtes, thatſächlich erfolgreichſtes 
Verfahren zur Auflöſung des Fet⸗ 
tes (Abnahme 15—40 Pfd.) abſo⸗ 
lut ſichere und vollſtändig gefahr⸗ 
loſe Hülfe. J. Hensler-Maubach, 
Anſtalts⸗Director, Baden- Baden. 
Proſpecte gratis und franco. 


Geschlechts- 


Krankheiten speziell Syphilis-, 
Haut-, Harn- u. Blasenlelden 
(Flechten), ſowie Schwächezustände 
u. Frauenkrankh., auch die verzwei⸗ 
feltſten Fälle, heilt brieflich mit 
ſicherem Erfolg d. t. Ausland approb. 
Dr. med. Harmuth, Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 30. — Erfolge zu 
Tauſenden einzuſehen, wo andere 
Hülfe vergeblich 


Dr. med. Krug 
in Thal bei Ruhla 


heilt unter Verzicht auf jedes Hono⸗ 
rar im Nichtheilungsfalle, auf Grund 
neueſter wiſſenſchaftlicher Forſchung 
ſelbſt die hartnäckigſten und zn 
feltſten Fälle geheimer Unterleibs⸗ 
leiden, in friſcher und veralteter 
Form: (Ausflüſſe aller Art, Mund⸗, 
Hals⸗ und Hautleiden), ſowie die 
verderblichen Folgen jugendlicher 
Verirrungen, Schwüche uſtände, 
Ueberreiz, freiwillige Verluſte, Nerven⸗ 


rt; mein Verfahren gegen Fall⸗ 


Berufsſtörung. Bitte um recht 
genauen Krankhbeitsbericht. 


Altomwe bei Lopienno. 


* 
Es empfiehlt ſich den geehrten R 2 Ein verheiratheter, ordentlicher, 
Beſitzern von Berus be e zur 1 Wirthſchafts⸗Zuſpector, N 9 N 


billigen Umänderung nach polizeil. polniſch u. deutſch ſprechend, der o 
Vorſchrift, Reparsturen und Reini⸗ 20 Jahr bei ein u. derſelben 


Kölner Dombanlooſe. i 


Geldgew. Hauptgew. M. 75,000 b. 
ohne jeden Abzug. Zieh. 13./15. J 
1881. Nur Originalloſe verſ. a M. 4 
3,50 incl. fr. Zuſ. amtl. Gew.⸗Liſte, 

der Haupteollecteur A. J. Pottgleser 
in Köln. Wiederverkäufer erh. 
Rabatt. 


Tuch u. Flanell 


zu Damenkleidern, ſolide Waare in 
modernſten Farben und Muſtern, lie⸗ 


g., 
funktionirte, und nur evang., wird für ſofort oder zum 
. 1 des . 1 85 b er ER Nan Bra⸗ 
adminiſtrirten Gutes außer Stellung ſczewo bei Oberſitzko geſucht. 

von 30 Tol 727 151 500 Thlr. kömmt, 40 Jahr alt, verheir, wenig Nähere Auskunft ertheilt das 
jährlich ind Joan e n Familie, ſucht, geſtützt auf vorzügl. Dom. Syeyn bei Samter. 
VVV 
e.. Slg. dt 2. 2. geen geg egen Ale den n een ge fir 
del >. Satz, Sand. 9. I SE Stellung. Nähere Auskunft ertheilt sl sen 0 : 


R 3. [Gehalt je nach Leiſtung 60—75 Rbl. 
Ein großer Lagerkeller dran Babatt, Breslau, Cars monatlich. „e ee eee, 
iſt billig zu vermiethen Breiteſtr. 23. = — ar Offerten unter Lit. A. B. 8 nimmt Breiten 5 5 — f . zu billigſten 
Näheres bei H. Moſes. Eine tüchtige Kühin, die Expedition d. Itg. entgegen. man? 


8 F H. Bewier, Sommerfeld. 

N sine. * 1 nor die er ne wird — 
ltr. ſind per 1. ) 2 verlangt. ugelmann M. 15. IX J * 

fein möblirte Zimmer zu verm. Näh. 5 9 M. 15. IX. 7% A. Instr. III 

zu erfragen St Martin 47, III. . Wilhelmsſtraße 8. 1 u. Conf. U] 


St. Adalbert 5 e. mödl. Stube] Ein energiſcher, tüchtiger Land- Eines der erſten Weinhäuſer in 7 
ſofort oder 1. Oktober zu verm. wirth, geſetzten Alters, aus anſt.] Bordeaux, Beſitzer mehrerer Ge⸗ gr. Milit.⸗Waiſenhauſes zu Pots⸗ 
ERBEN T 0 am., ſucht vom 1. Oktober d. J. wächſe im Medoc, den Cotes und dam, welche ihren Wohnſitz in und 
Eine Wohnung aum Zweck weiterer Ausbildung eine] Sauternes, ſucht einen Vertreter bei Poſen haben, werden hierdurch 
von 5 veip. 6 Zimmern ze ift Ber- Stellang abe Inſpekter direkt unter mit guten Verbindungen. Briefeleriucht, ih Sonnabend, den 18. 
liner⸗ u. Mühlenſtraßen Ecke Nr. 17 a Offerten unter |mit Angabe von Referenzen werden September e., Abends 8 Uhr, 
zu vermiethen. X. T. Nr. 2000 poſtl. Storchneſt. erbeten unter B. D. X. poſtlagernd zu einer kameradſchaftlichen Beſpre⸗ 
3 Summer, Nüche, Zubehör, erſſe Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft Bordeaux. chung im Lokale des Netaurateurs 
Etage und Parterie, 150 Thaler, 


werd zum baldigen Antritt Herrn Mewes hier, Breslauerſtraße, 
Bäckerſtr. 18 Oktober zu verm. ein Spediteur, Champagner-Agentur einfinden zu wollen. 5 

— Gin fein möbl. Simmer zu dern. welcher gute Zeugnifie haben muß, au begeben. & Dit. unter 7 A.] Mehrere ehem. Kameraden 
Bäcerftr. 12, I, Ctage, bei. Eingang. aste fetten Imter Chiffre R. S. Wem eh, beuiicer Arth des Potsdamer Waiſenhauſes. 
Näheres II. Etage links. 5 Nächſt Gott verdante ich der ges 


an die Exped. dieſ. Ztg. ſchaftsb a m 8 
„„ d FERTIG TEEN Re 1 1 6 1 N aftsbeamter ig im Fach,, 
ac gut m, Summer fe einen, Eine zuverläſſige, mit Kochen, ſucht ſofort eder vom 1. Oktbr. er. wiſſenhaften Behandlung des He 


Waſchen und Plätten vertraute 
. 1 Stellung. Gefl. Offerten erbeten! Dr. med. Rosinski | 
traße 6, III. Etage ermiethen. \ > 5 ee 5 2 
Küberee dafelbft Parterre Ze Land wirthin unter O. ©. 100 Exp. d. Pol: Jig. aus Wronke die Geneſung meiner 


2 —— —— — wird geſucht per 1. Oktbr. Tochter von einem ſchweren Lungen⸗ 
Gr. Gerberſtr. 55, part. 3 Zim.] Neuvorwerk bei Obornik. Agent. leiden und füble ich mich verpflichte, 
Dr. Werner. Für bedeutende Weinbäuſer in 15 — De en, 1 3 
a 1 5 2 
M. vermiethet Siicheret 3 Frau Zehe. Ich ſuche zum I. Oktober einen aner (Spanien. eee eee ee e Dank: e 4 
Ein kl. Laden ſofort oder vom ehrling | 
Oktober zu verm. TIlsner's Hötel.|mit guter Schulbildung. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 3 Zim⸗ Nena Die betreffenden Häuſer ſind theil⸗ 1. 
9 Carl Ribbeck, eingroßhandlg. weiſe ſchon eingeführt. Brennerei⸗Verwalter. 


mer, Küche, Zubehör vom 1. Oktbr. ei unferer Übreife nach Bree 
) 8 2 Gute Referenzen erforderlich. ei unſerer Abreiſe nach Breslau 
Ein geb. Landwirth, Offerten unter H. 0. 3806 bef. 


Alle ehem. Zöglinge des Königl 


Mittelwohnungen zu 420 u. 450 


wird ein Agent oder Reiſender fürfſprechen. 
die Provinzen Schleſien, Oſt⸗ und Kikowo per Wronke. } 
Weſtpreußen und Poſen geſucht. — Knackfuß, 1 


1880 zu vermiethen. ſa f 
gen wir Freunden und Bekannten 

l Tilsner's Villa, g e Ha tein & Vogleri b ein herzliches Lebewohl. 

Alte Bahnhofſtraße Nr. 191. 25 Jahr, längere Zeit in der Pro-|Haasenstein & Vogler in Damburg.“ wax Leiohtentritt und Frau, 

Friedrichsſtr. 23 iſt eine kleine vinz Sachſen als Verwalter thätig, Ein junger Mann geb. Kaphan. 
Hoſwohnung im 1. Stock an ruhige mit Rübenbau vertraut, wünſcht p. lan; öthigen Schult 3 Am Sonntag Abend auf dem 
ae N Nie Wege von St. Martin bis Wilhelms⸗ 
Gef. Offerten unter F. H. 169 anſſchen Sprache mächtig, kann als 18 u > u 
Rudolf Moſſe, Berlin W. erbeten. Lehrling eintreten bei liche Finder erhält nr angemeſſene 

Stellung ſuchende, gut empfohlene . Witkowski, Belohnung; abzugeben in der Exced. 
Inſpektoren u. Beamte jeden Grades, Deſtillation, dieſer Zeitung. 


ſtraße 8, III. links. Br.⸗Verwalter, Gärtner, Förſter, Gneſen. r. 
Etabliſſement Arbanowo. 


Waſſerſr. 2 Wohnung im 3. Jiegelmeiſter, Schaffer ꝛc. werden in MWidche n 
Did ui vrmiethen, erſucht, ſich zu wenden an den Ein N kädchen Jeden Dienſtag und Donnerſtag 
Enten⸗Ausſchieben. . 


Miether zum 1. October a. c. zu 
6 ̃—————— 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Zimmer u. Nebengelaß 1. October 
zu vermiethen. Näheres bei Premier⸗ 
lieutenant Hermann, Paulikirch⸗ 


1. October anderweitig Stellung. 


Ein großer Laden Oekonomie⸗Inſpektor V. Goebel in fürs Schankgeſchäft, der poln. Spr. 
mit Ladenzimmer, beſte Geſchäfts⸗ Liegnitz, Carthausſtraße 1. mächtig, w. ſchon in ſolch einem Ge⸗ 


lage, Neue Straße 11 zu verm. Den Herren Gutsbeſitzern, Admi⸗ aß e Inde unter Z. Weiyk. . 
5 niſtratoren, Fabrikbeſitzern 2c. werden | günſt. Bed. Stellung bei — 
leaent dt chene en Iunentgeltiih qut empfohlene Be Joseph Lippmann. Die erſte Tanzſtunde 
. ar 75—100 Sa 150 Shi heiten amten jeden Grades Ey ah Samter. findet Sonnabend, den 18. d. Mie. 1 
5 05 0 Sen at Sad die ich als langjähriger Beamter ſtatt. Anmeldungen nehme ich alle 
6. Gartenberughn n ode beſſer zu beurtheilen vermag. Guts⸗ Im Tempel der iſr. Brüder⸗ Tage von 3—5 Ubr Nachmittag 
heilt Sandi a“ ganz, 10 ge- beſitzern, welche verkaufen wollen, Gemeinb entgegen. — Vom 1. Oktober ab 
DE dwverden Käufer zugewieſen. Liegnitz emeinde. werden die Tanzſtunden bei mir abe 


Carthausſtraße 1. Oekonomie-In⸗] Der Gottesdienſt beginnt 


G. w. ein ice bebe 
Wirthſchaftsbeanter Tr Fein 


b 3 Für ein Waaren⸗, Agentur: u. f 5 
unter Leitung des Prinzipals. An⸗ Vert 2 Geſchz : 1. Mittwoch, den 15. September er., 
tritt 1. Oktober, Gehalt nach Weber: Verſcherungs * Gejchäft wird ein 


- Morgens S Uhr. 

Lehrling, Sohn achtbarer Eltern ĩ]4:ʃʃ.Tĩ«iöéãu! — 
einkommen. — Dom. Popowo⸗ tom⸗ mit guter Handſchrift, fürs Comptoir 211 f 
FTT de ihn en ge bft Familien⸗Nachrichten. 
Ein unverheiratheter Fladen Offerten in d. Annoncen⸗ 


Wirthſchaftsbeamter, xpedition Seogall & Kreokel, 


(a Zeit beim Fach it eh Schloßſtraße 2, abzugeben. 
ängere Zeit beim Fach, mit ſehr eee eee 
le Empfehlungen ſo wie deutſch Ein ſehr gut eingeführter Kaufe 
und polniſch ſprechend, findet den mann, mit feinſten Referenzen. ſucht 
1. Oktober gegen 150 Thlr. Gehalt für München die Vertretung einer 
und freie Station alleinige Stel: leiſtungsfähigen 


lung auf dem Vorwerk Topola bei prit⸗Fabrik 


Oſtrowo. 
Gef. Offerten sub 8. F. 8973 an 


gehalten, da ich eine Wohnung nebit 
Saal in der Mitte der Stadt ge⸗ 
miethet habe. 


Dienſtag, den 14. September er., 
Abends 64 Uhr. 


Lipinsk, 
Langeſtraße Ir. 8. u 
Stadt-Thealer, 
Dienftag, d. 14. Septbr. 1880, 


8. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Braut von Meſſing. 


R. Heilbronn! 
Volksgarten⸗ Theater, 
Die Bühne bleibt bis Sonnabend 
den 18 d M geſchloſſen. 
Sonnabend, den 18. September er. 
zur Eröffnung der Winter⸗Sarſan 


Ihrem erſt vor zwei Monaten 
ins Jenſeits vorangegangenen 
Gatten folgte heute plötzlich 
und unerwartet unſere innigſt 

eliebte Mutter, Schwieger⸗, 

roßmutter und Tante, die 
Frau 


Trihchen Wilczunska 


geb. Witkowska 


Lange. 


U 
Haasenstein & Vogler im 59. Lebensjahre. Neu! Neu 15 
Brenner mem c unis Beied Ber. Safke m ne 
42 Für das Bureau einer General⸗ bittend zeigen dieſes an 8 Bildern von Dr. G. Braun 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Gneſen, 11. Sept. 1880. 


der die Brennerei praktiſch u. theo-] Agentur wird ein in allen Zweigen 
retiſch erlernt, Kupferſchmied, u mit der Verſicherungs⸗Branche vertrauter 


dem neueſten Maiſch⸗ u. Heſen⸗Ver⸗ junger Mann 


fahren vertraut iſt, ſucht, geſtützt b 

auf gute 8 G h möglichſt ſofort mit ſchöner Fandſchrift zum ſofor⸗ 
eine Stelle. Gef. Off. unt. G. V. 270 12 Antritt geſucht. Adreſſen L. 
an Haasenstein & Vogler|M.-+ 15 Expedition dieſer Zeitung. 
in Berlin W. inen unverheiratheten Wirth- 
Eine alleinſtehende Dame ſucht sohafts - Sohreiber sucht zum 1. 


eine Oktober c. das Domin. Brunow, 


Geſellſchafterin Kreis Pleschen. 


moſaiſchen Glaubens. Offert. unt. 
R. 10 nimmt die Exped. d. Blattes 
entgegen. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober Stellung. 


Muſik von Hübner⸗ Trams. 
Die Direktion. 
B. Hellern unn 


Heute früh 64 Uhr ſtarb meine 
3 5 Tante, die verwittwete Reſtau⸗ 
rateur 7 1 

F Verlobt: Frl. Louiſe Pfeiffer. 

Fr iederike Krause. den dance Lehrer Be Fr 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Hoffſchläger Frl. Bertha Pflug mit 
Nachmittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ Lieut. vom kaiſ. See⸗Bataillon Huhn 
FFT eu N in in 2 erg Fil. Mi ande Ra 

7 er Halbdorfſtraße ſtatt. minski mit Bürgermeiſter Mörner is 

Ein j. Mädchen Julius Pietsch. Königsberg i. eg N 
aus anſt. Fam., in der Schneiderei xxx .. PYlarie Rüffle mit Gutsbeſiher Ferd. 
und Handarbeit geübt, wünſcht zur Nachruf. Kluge in Moesland⸗Hohenſtein. * 

N 
Poſen erbeten. 
it am 9. d. Mts. dena 17 Margarethe v. Kospoth (Dresden) 


Erl der Wirth S Verehelicht. Dr. med. So 
Erlernung der Wirthſchaft Stellung Der Sddtperor helich Y - 
ecker (Auma i. Tüg. Haupt un 
Ein anſt. jung. Mädchen wird bei ie 8 
i ts.“ Geboren. Ein Soh 


auf d. Lande. Off. sub K. S. poſtl. lemming mit Fräul. Margarethe 
HM Angufl Gerlach Georg Baumgarten⸗Cruſius mit Fr 
Moses, hohem Lohn zu einem 3 jähr. Kinde 
Breiteſtr. 23. eſucht; auch Stubenmädchen für Beerdigung hat a 12 ; Sohn: den 
Bei hohem Salair wird ein erſter otels, ſehr gute Wirthin ſind ſattgefunden. Der Dahingeſchiedene Guſtap Frank. — Eine Tonen 


Ä - it ein thätiges Mitglied der Stadt⸗Neg.⸗Aſſeſſor p. Boxberg (Oſchatz 
Heeeschen . 8 Mublenſtr. 26. v. rordneten⸗Verſammlung und met.] Oberlebror Dr. Gronau (Straßburg 


10 —— — —— jerer Kommiſſionen geweſen, er iſtſ in Weſtpr.) 
Ein junger Mann 


Offerten einzureichen bei Rlohard in gu'em Andenken der ganzen Kom Geſtorben. Frau Nechnungsrat 
Wir ſuchen mit Kaution zur Leitung eines) Friede ſeiner Aſche. meiſter Freiherr v. d. Goltz (Fulda. 
12. Sept. 1880. Netter Heu Siebenbürger (Dürs 
Hasse, Wache & Co. erb. sub S. S. 450 bnigs⸗ b 
- N 8; poſtlag. Königs⸗ FRE Crüger (Jauer). Profeſſor Prog 
Neueſtraße Nr 3. berg i. / Pr. - > Kollegium. (Dang). ſeß 2 


Fisober, Bäckerſtr 18.1 mune und 2 Kollegen geblieben. | Minna Tiede, geb. Wagner. Nik 
einen Lehrlin Geſchäfts ſofort geſucht. Beſonderef Obornik, den 
h 8. Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Off[ Das Stadtverordneten walde i Pomm. Juſtizrath hann 
Trud ud Series von W. Order & To. W Non) Polen. 


